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Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. eeliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 24.

Amtliche

Publikations- Organ

und die umliegenden Gemeinden

für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

ng
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mill
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg empfing eine Abordnung

von Vereinigungen Plattdeutſcher aus Amerika und ſprach

Sonnabend,
h

wirtſchaftlich unrentabel arbeitende Werke erhält, ſondern

ihnen ſeinen Dank und ſeine Anerkennung aus für die auch
in der neuen Heimat aufrechterhaltene Anhänglichkeit an das
alte Vaterland.

In der Lübecker Bürgerſchaftsverſammlung wurde ein
Mißtrauensvotum gegen Bürgermeiſter Dr. Neumann infolge
der Behauptung angenommen, er ſtehe mit den angeblichen
Putſchiſten in Verbindung.

Bei der Urteilsfällung im Budapeſter Frankfälſcher
prozeß erhielten Prinz Windiſchgrätz und der ehemalige Poli
zeidirektor Nadoſſy je vier Jahre Zuchthaus.

AbdelKrim hat e mit ſeiner Familie den Franzoſen
geſtellt. Er iſt mit militäriſchen Ehren empfangen worden.

eeee232gTT rWirtſchaftliche Notwendigkeiten.
Langſam hat die Zahl der Arbeitsloſen abge

Viel zu langſam. Aber immerhin kann man
feſtſtellen, daß ihre Zahl gegenüber den Höchſtgang um
300 000 zurückgegangen iſt. Wir wollen das nicht über
ſchätzen, weil die Landwirtſchaft nur noch in beſchränktem
Maße in der Lage iſt, Arbeitskräfte aufzunehmen, wenn
auch nach ein paar Monaten die Erntezeit eine ſtärkere
Jn anſpruchnahme des Arbeitsmarktes herbeiführen wird.

Auf der anderen Seite ſind die Meldungen über die
Lage des Arbeitsmarktes im Rheinland und in Weſt
fa hen außerordentlich trübe Die große Betriebskonzentration im Bergbau, die zum engliſchen Ge
neralſtreik geführt hat, iſt ja in Deutſchland zum großen
Teil ſchon durchgeführt worden. Wir haben freiwillig
darauf verzichtet, ſoviel von Unſeren Kohlenſchätzen her
auszuholen, als uns möglich iſt. Aber auf anderen Ge
bieten der deutſchen Induſtrie erfolgen Stiklegun-
gen, Betriebseinſchränkungen und damit Vermehrung
der Zahl der Arbeitsloſen Es nut nichts, darüber ſich
zu erregen. Wir können nicht deutſche Jnduſtriezweige,
die nicht in der Lage ſind, die Konkurrenz auf dem Welt
markt auszuhalten, nach engliſchem Muſter durch Staats
zuſchüſſe wettbewerbsfähtg machen. In England hat
man auf die immer noch ſtreikenden Bergarbeiter ein
zuwirken verſucht durch die Ankündigung, Deutſchland
werde den Kohlenerport durch Prämien unterſtützen.
Daran iſt nicht zu denken, um ſo weniger, als wir am
engliſchen Beiſpiel geſehen haben, wohin die Erhaltung
einer Induſtrie durch Zuhilfenahme der öffentlichen
Mittel führt.

Betriebskonzentration iſt vor allem die Bildung des
neuen Rheinmontantruſte s Dieſe Konzentra
tion wird nicht davor zurückſchrecken, unrentabel arbei
tende Werke abzuſtoßen, ſie alſo ſtillzulegen. Der Regie
rungspräſident Könige Arnsberg hat in einer Dele
giertenverſammlung des Gewerkvereins deutſcher Metall
arbeiter darauf hingewieſen, daß in der Stillegungsaktion
der Höhepunkt noch nicht erreicht ſei. Er glaubt genötigt
zit ſein, ſogar das PhönixWerk in Hagen ſtillegen zu
laſſen, und teilte mit, daß auch eine ganze Reihe anderer
großer Werke zu Betriebseinſchränkungen ſchreiten müſſe.
Es nutzt nichts, wenn man ſozialpolitiſche Bedenken dem
gegenüber geltend macht. Es nutzt nichts, wenn man an
jenen Artikel in der Verfaſſung erinnert, der jedem Deut
ſchen das Recht auf Arbeit zuſpricht. Darüber ſchreitet
die Wirtſchaftsentwicklung des Weltmarktes hinweg. Nur
mit Mühe iſt es ermöglicht worden, den Angeſtellten jener
Werke, die ſich zum Rheinmontantruſt zuſammengeſchloſſen
haben, die Aufkündigung ihrer Stelle für das erſte zu
erſparen.

Die von einigen Seiten verbreitete Behauptung, daß
die Unternehmungen aus klaſſenkämpferiſchen Intereſſen
heraus ihre gefährdete Stellung auf Koſten der Arbeiter
ſchaft zu retten verſuchen, läßt ſich nicht halten. Die
deutſche eiſenſchaffende Induſtrie iſt ſeit länger als einem
Jahre bemüht, vernünftige Verhältniſſe auf dem Eiſen
und Stahlmarkt zu ſchaffen, weil die franzöſiſche Valuta-
unterbietung normale wirtſchaftliche Beziehungen ſeit
Jahren zerſchmettert. Ein internationales Eiſenſchienen
kartell zu vereinbaren, wie es vor dem Kriege beſtand, iſt
ſchon gelungen Und zurzeit finden in Paris zwiſchen
der franzöſiſchen und der deutſchen Eiſeninduſtrie wieder
einmal Verhandlungen ſtatt, die zumindeſt erreichen
wollen, daß die deutſche Eiſen und Stahlinduſtrie nicht
mehr genötigt iſt, bis zu 50 ihrer Produktionsmöglich-
keit abzudroſſeln. Das Ziel dabei iſt vor allem, die Eiſen
Und Stahlbedürfniſſe der deutſchen Wirtſchaft durch die
deutſche Produktion zu vefriedigen, wozu wir durchaus
imſtande ſind. Selbſtverſtändlich muß das zu einem
Preiſe geſchehen, der die Selbſtkoſten deckt. Aber ebenſo
ſelbſtverſtändlich ſoll das nicht geſchehen dadurch daß man

auch in der Eiſen und Stahlinduſtrie müſſen wir den
Weg gehen, den die Kohleninduſtrie beſchritten hat: Aus
ſchaltung und Stillegung aller jener Betriebe, die inſolge
erhöhter Selbſtkoſten die Weltkonkurrenz nicht mitmachen
können.

Der Weg iſt ein ſchwerer und iſt für das Einzelſchickſal
oft genug auch ein ſchmerzlicher. Aber Deutſchland iſt in
dieſen Kampf der Weltkonkurrenz hineingeſtellt. Es gilt,
das Leben der Geſamtheit zu erhalten.

Abd-el-Krims Kapitulation

Schluß des Marolkokrieges.
AbdelKrim in franzöſiſcher Gefangenſchaft.

Abd-elKrim iſt in den franzöſiſchen Linien einge
troffen und ſofort nach Tazal weitergeleitet worden.
Der Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Marokkotruppen,
General Boichut, hat nach einer Agenturmeldung aus Fes
Weiſung erteilt, Abd-elKrim, wenn er ſich in den fran
zöſiſchen Linien einſtellt, ſo zu empfangen, wie man einen
beſiegten Feind empfängt, der Beweiſe von militäriſchen
Fähigkeiten gegeben hat. Nach einer Meldung des „Petit
Pariſien“ wird Abd-el-Krim, ehe er ſich in ſein Exil be
gibt, vielleicht gezwungen ſein, ſich dem Sultan von Ma
rokko in ſeiner Hauptſtadt Fes zu unterwerfen, dem
Süultan, dem Spuverän, gegen den er noch mehr als gegen
die Franzoſen und Spanier die Rebellion im Riſgebiet
vrgäniſiert hat. Dieſer Schritt wird Abd-el-Krim bei
ſeinent Hochmut gewiß nicht leichtfallen. Es ſteht noch
nicht feſt, welchen Wohnſitz an dem geſchlagenen Emir
anweiſen wird.

Jn Madrid und Paris herrſcht Siegesjubel.
Die Pariſer Preſſe begrüßt mit tiefer Genugtuung in
großen Lettern Und ausführlichen Kommentaren die
Kapitulation Abd-el-Krims. Allgemein wird anerkannt,
daß mit der Unterwerfung desjenigen Mannes, der ſich
vor kurzem noch den Titel Sultan von Algier“ veigelegt
habe, der Krieg im Rif zu Ende ſei. Ohne den führenden
Kopf ſeien die Rifleute nur noch eine „Staubwolke wilder
Stämme“. Darüber hinaus wird aber die große m o
raliſche Bedeutung der Kapitulation AbdelKrims
für das franzöſiſche Preſtige in Nordafrika und in der ge
ſamten muſelmaniſchen Welt kräftig unterſtrichen.

Die Lage in Spaniſch- Marokko iſt noch unge
klärt, da einige Stämme noch den Widerſtand fortſetzen
wollen. Es iſt daher leicht möglich, daß die Kämpfe in
dieſer Zone fortgeführt werden.

31. Mai 1916.
Seit vielen, vielen Tauſenden von Jahren brauſen

die Stürme über den grauen Wogen der Nordſee, ſtrahlt
die Sonne auf die weiten Waſſer doch ſo furchtbar, ſo
gewaltig wie am 31. Mai 1916, vor zehn Jahren, krachten
noch niemals die Donner über den Wellen, zuckten die
Blitze, praſſelte ein Eiſenſturm daher. Die Seeſchlacht am
Skagerrak! Dort, wo ſich die Waſſer der Oſtſee mit denen
der Nordſee vermählen, ſtand zum erſtenmal in der Ge
ſchichte eine gewaltige deutſche Flotte mit den Engländern
im Kampf Und ſiegte trotz der vierſachen Uberlegenheit
des Gegners Uber dreimal ſo groß als die unſeren
waren die Verluſte des Gegners, wie ſchaurige Fackeln
brannten in der Nacht ſeine vergeblich anrennenden Tor
pedobootszerſtörer. Aber das Ziel, die deutſche Flotte,
die „Ratten, die man ausräuchern werde“, gänzlich zu
vernichten, war in das Gegenteil umgeſchlagen.

Faſt zwei Jahre hatte es gedauert, ehe die große
Seeſchlacht kam nicht an der deutſchen Flotte lag die
Schuld hieran. Und als der Gegner die Gelegenheit für
gekommen glaubte er war über das Auslaufen und
das Ziel der deutſchen Schiffe leider nur zu gut unter
richtet da gelang es der deutſchen Führung unter
Admiral Hippels Befehl, im Kreuzergefecht einen
raſchen Sieg zu erringen, drei engliſche Panzerkreuzer zu
vernichten. Bei der Verfolgung ſtößt Hippel auf das
feindliche Gros, aber bald ſind auch die deutſchen Linien
ſchiffe heran und die große Seeſchlacht hebt an. Von allen
Seiten hageln die 38-Zentimeter Granaten auf die deut
ſchen Geſchwader, aber überlegene Führung, überlegene
Feuerleitung wie Munition und Material ermöglichen einen
zweimaligen Durchbruch. Wieder werden vier engliſche
Panzerkreuzer vernichtet. Und plötzlich flattert am Maſt
des Flaggſchiffes des Admirals Scheer der vlut

rote Stander „Ze, alſo: „Torpedoboote heran an den
Feind Wie eine Meute preſchen die ſchwarzen Geſellen
heran und ſchaffen Luft. Der engliſche Admiral Jel
Tieoe vermag aber die Maſſe ſeiner Schiffe nicht zu
meiſtern, zumal ſich ſeine Verluſte mehren

Und zum zweitenmal macht die deutſche Flotte kehrt,
entſchloſſen, das Schlachtfeld nicht zu räumen, ſolange
noch die Sonne nicht unter den Horizont geſunken iſt.
Noch einmal ſtoßen unker dem Feuerſchutz der angreifen
den Linienſchiffe die Torpedobootflottillen auf den Feind

doch dieſer dreht ab. Verſchwindet im Dunkel. Die
deutſche Flotte hat keinen Feind mehr in Sicht. Engliſche
Torpedobootsangriffe bleiben ſo gut wie erfolglos, noch
ein Panzerkreuzer, der ahnungslos auf die Deutſchen
ſtößt, iſt in drei Minuten vernichtet. Und als der frühe
Morgen tagt, iſt die engliſche Flotte unſichtbar, wie ſich
herausſtellte, in drei verſchiedene Gruppen auseinander
geraten

2500 deutſchen Seeleuten ſingt die Nordſee, die Mord-
ſee, ein ewiges Schlummerlied. Sie ſanken im Sieg und
in ewigen Ruhm. Unſere Flotte iſt nicht mehr. Aber
wenn die Stürme daherbrauſen über die grauen ſchäu
menden Wogen der Nordſee, dann klingt wie ein gewal
tiger Orgelton das Lied von dem großen deutſchen See

ſieg am Skagerrak. D. Pr.
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich
Botſchafter Hoeſch bei Briand.

r deutſche Botſchafter von Hoeſch hat dem Miniſter
präſidenten Briand einen längeren Beſuch abgeſtattet.
Einer amtlichen Auslaſſung von deutſcher Seite zufolge
wollte der Botſchafter nach dreiwöchiger Abweſenheit von
Paris die perſönliche Fühlung mit dem Chef der
franzöſiſchen Regierung wiederaufnehmen. Die Unter
haltung der beiden Staatsmänner erſtreckte ſich auf zahl
reiche zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſchwebende
Fragen, insbeſondere die Fragen, die die Beſetzung
der Rheinlande betreffen
Das deutſchportugieſiſche Handelsabkommen.

Se deutſche Geſandtſchaft in Liſſabon hat dem portu
gieſiſchen Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten
notifiziert, daß die deutſchen geſetzgebenden Körperſchaften
das deutſchportugieſiſche Handelsabkommen vom 20. März
1926 angenommen haben. Hiernach tritt das Handels
Ken es gemäß ſeinem Artikel 11 am 1. Junt 1926 in

raft.

Aus In und Ausland
Berlin. Als Nachfolger des Staatsſekretärs im Reichspoſt

miniſterium. Dr. Bredow der aus dem unmittelbarenReichsdienſt ausſcheidet, iſt der bisherige Miniſterialdirektor
im Reichspoſtminiſterium und Leiter des geſamten Fernſprech
en der Deutſchen Reichspoſt, Feherabend, aus

hen.
Wien. Vierundzwanzig Profeſſoren und 270 Hörer deut

ſcher pädagogiſcher Jnſtitute ſind hier eingetroffen, um das
iener Schulweſen zu ſtudieren.Budapeſt. Der preußiſche Unterrichtsminiſter, Profeſſor

Dr. Bekker, der jeht den Berliner Beſuch des ungariſchen
Kultusminiſters Grafen Hlebelsberg, im vergangenen Herbſt
erwidert, iſt zu mehrtägigem Aufenthalt in Budapeſt ein
getroffen.

Kopenhagen. Der Völkerbund hat das däniſche Miniſte
rium des Außern erſucht, däniſche Offiziere zur Hilfeleiſtung
bei der Feſtſeßung der Grenze zwiſchen der Türkei und dem
Jrak zu entſenden
Moskau Der Rat der Volkskommiſſare beſchloß, Aus

ländern eine Reihe von Erleichterungen bei der Er
teilung von Baukonzeſſionen zu gewähren, u. a.
Gleichberechtigung mit Jnlandsfirmen bei der Bewerbung um
Aufträge zur Errichtung von Wohnhäuſern, Fabriken, Hafen
und Gemeindebauten, das Recht zur Anlage von Fabriken für
Baumaterialten, zur freien Ausnutzung erbauter Wohnhäuſer
ohne Rückſicht auf die beſtehenden Mietsverordnungen und
ſchließlich verſchiedene Steuererleichterungen.

VNewyorler plattkdeutſche Vereine

beim Reichspräſidenten.
Mittler zwiſchen der alten und der neuen Heimat.

Reichspräſident von Hindenburg empfing eine größere
Abordnung des Plattdeutſchen Volksſeſtvereins und der
82 Plattdütſchen Vereene von Newyrrk und Umgegend
als Vertreter der etwa 600 Mitgſteder dieſer Vereine, die

ſich zurzeit auf einer Deutſchlandreiſe befinden. Die Ab
ordnung war von Vorſtandsmitgliedern des Plattdütſchen
Dereens Bremen und dem Bremer Geſandten in Berlin,
Senator Dr. Nebelthau, begleitet.



Der Präſident des Plattdütſchen Vereens Newyork,
Herr Klaus Oetjen, richtete an den Reichspräſidenten in
plattdeutſcher Muündart eine Anſprache, in der er hervor
hob, daß es in ganz Amerika wohl keinen Deutſchen gebe,
der nicht zum Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchall
die größte Liebe und V ehrung habe, da ſich in
ihm die deutſche Kraſf ind die deutſche Treue
verkörpern. Jhre größte ude ſei, dem Kriegs und
Volkshelden von Hindenburg die Hand drücken und ins
Auge ſehen zu dürfen

Nachdem die Abordnung dem Reichspräſidenten ein
Andenken überreicht hatte, dankte Hindenburg für die
Begrüßung und gedachte mit beſonderer Anerkennung
der Hilfe der Deutſchamerikaner während der Notzeit des
deutſchen Volkes. Der Reichspräſident ſprach die Hoff
nung aus, daß der Beſuch in Deutſchland mit dazu bei
tragen möge, Mittler zwiſchen der alten und
der neuen Heimat zu ſein und die guten Beziehun
gen zwiſchen Deutſchland und Amerika zu vertiefen und
auszubauen.

Luſtverkehr Berlin Paris.
Die erſten Flüge geglückt.

Die beiden erſten Flugzeuge, die den Verkehr auf der
Linie Berlin Paris eröffnet haben, ſind glücklich an ihren
Beſtimmungsorten eingetroffen. Abends 7 Uhr 5 Minuten
landete das von Paris abgeflogene Flugzeug, ein Far
manHochdecker (500 Pferdeſtärken) unter Führung des
Piloten Roubain, in Tempelhof. Wie aus Paris ge
meldet wurde, iſt das deutſche Flugzeug, ein Junkers
Großflugzeug, das früh 8 Uhr 45 Minuten Berlin ver
laſſen hat, nachmittags um 5 Uhr 5 Minuten mit fünf
Paſſagieren an Bord unter Führung des Piloten Rod
Kone auf dem Flugplatz Le Bourget bei Paris einge
roffen.

Angriffe gegen die preußiſche Regierung.
Nachklänge zu den Hausſuchungen.
Jn der Bürgerſchaftsſitzung der Freien und Hanſeſtadt

Lübeck wurde ein ſozialdemokratiſcher Mißtrauensantrag
gegen Bürgermeiſter Dr. Neumann, der vom Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt als Reichskanzler nach einem
Putſch genannt wurde, mit einfacher Mehrheit, und zwar
mit 43 gegen 33 Stimmen, angenommen. Für den An
trag ſtimmten die Demokraten (mit einer Ausnahme) ſowie
die Sozialdemokraten und die Kommuniſten. Nach der

Lübecker Verfaſſung iſt eine nochmalige Abſtimmung er
forderlich, die bei einfacher Stimmenmehrheit endgültig
die Annahme des Antrages ergibt. Bürgermeiſter Dr.
Neumann gab in der Sitzung eine Erklärung ab, daß er
trotz ſeiner Einſtellung nach rechts nur eine Politik der
Sammlung aller Parleien vefolge und alle Putſchpläne
ſtets auf das energiſchſte abgelehnt habe. Wie in der
Bürgerſchaftsſitzung weiter mitgeteilt wurde, iſt der
lübeckiſche Geſandte in Berlin im Auftrag des Senates
bei der preußiſchen Regierung vorſtellig geworden, weil
die Veröffentlichung der Anſchuldigungen gegen Bürger
meiſter Dr. Neumann ohne vorherige Benachrichtigung
des Lübeckiſchen Senats erfolgt ſei. Der preußiſche Mi
niſterpräſident habe daraufhin erklärt, es tue ihm Tei d
den Senat in Lübeck übergangen zu haben. Die Unter
laſſung der Benachrichtigung habe ſich aus der Eile er
geben. Jn Zukunft werde aber eine vorhergehende Ver
e mit dem Lübeckiſchen Senat nicht verſäumt
werden.

In der Sitzung des rheiniſchen land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftstages in Köln ging der Präſident der
Landwirtſchaftskammer Bonn, Freiherr von Lüninck,
auf die jüngſt auch bei ihm vorgenommenen ergebnislos
verlaufenen Hausſuchungen näher ein. Freiherr von
Lüminck erklärte jede Behauptung über irgendeine Beteili
gung ſeinerſeits an irgendwelchen Putſch- oder Umſturz
beſtrebungen als auf frecher, lügneriſcher und
verleumderiſcher Grundlage ſtehend. Er ver
lange, daß man entweder die Verdächtigungen beweiſt

oder wenigſtens den Mund hält. Geſchehe dies nicht, ſo
treffe der Vorwurf der Lüge und der Verleumdung in
aller Schwere die preußiſche Staatsregierung. Auch Juſtiz
rat CIaß hat durch ſeinen Rechtsbeiſtand nochmals jede
Beteiligung an Putſchvorbereitungen energiſch demen
tieren laſſen.Eiſenbahnkataſtrophe bei München.

Zwei Ausflügler-Züge zuſammengeſtoßen. Aeber 30
Tote und gegen 100 Verletzte.

Die Pfingſtfeiertage haben leider einen äußerſt betrü
benden Abſchluß gefunden. Am Pfingſtmontag abends
gegen 11 Uhr fuhr wenige Kilometer vor dem Münchener
Oſtbahnhof ein von Roſenheim kommender beſchleunigter
Perſonenzug, der mit Touriſten voll beſetzt war, auf einen
anderen, vor dem Bahnhof haltenden Perſonenzug aus
Berchtesgaden, der ebenfalls Ausflügler mit ſich führte, auf.
Fünf Perſonenwagen der beiden ſtark beſetzten Züge wurden
völlig zertrümmert. Der Schaffner des Berchtesgadener
Zuges, der im letzten Wagen ſaß, wurde aus dem offenen
Wagen herausgeſchleudert und kam unverletzt davon. Feuer
wehr, Hilfszüge und Sanitätsautos waren alsbald zur Stelle.
Auch wurde eine Abteilung Reichswehr zur Hilfe herange
zogen und gegen 100 Verletzte darunter 70 ſchwer ge
borgen. Das Anglück dürfte eines der ſchwerſten ſein, die
Bayern je erlebte. Die Zahl der Opfer iſt verhältnismäßig
ſehr groß. Es wurden über 30 Tote feſtgeſtellt.

Die Schuldfrage beim Münchener Anglück.

Trauergottesdienſt für die Opfer.
Zu dem Eiſenbahnunglück am Oſtbahnhof in Mün

chen teilte die Polizeidirektion u. a. mit:
Die Schuldfrage konnte nach den bisherigen polizei

lichen Ermittlungen nicht geklärt werden. Der Lokomotiv-
führer Aubele beſtreitet jede Nachläſſigkeit und bekundet,
daß ihm die Signale der Blockſtation in Berg am Laim
freie Fahrt zeigten. Aubele wurde auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft München I vorläufig feſtgenommen
und dem Amtsgericht München überwieſen.
weiteren

Bei ſeiner
Vernehmung gab Aubele an, nachdem der

Zug 814 das Signal Berg am Laim paſſiert hatte, habe er
(Aubele) und auch der Heizer des Zuges das Vorſignal
MünchenOſt auf Halt geſehen. Er habe die Bremſen
des Zuges, der mit einer Geſchwindigkeit von etwa 50
Kilometer fuhr, angezogen. Plötzlich ſei das Vorſignal
auf freie Fahrt übergegangen. Er ſah, als er weiterfuhr,
plötzlich in einer Entfernung von etwa 40 Metern die
oberen Lichter des Zuges 820. Er (Aubele) zog, die Ge
fahr erkennend, die Notbremſe und wollte rückwärtsfahren,
doch war es bereits zu ſpät, um das Unglück zu verhüten.
Der Heizer des Zuges 814, Reſervelokomotivführer
e beſtätigt die Angaben Aubeles in vollem Um
ange.

Die Beſprechungen, die unter dem Vorſitz des Bürger
meiſters Scharnagl nach der Trauerſiung des Stadtrates
im Rathaus zwiſchen Vertretern der Skädtgemeinde und
der Polizeidirektion ſtattfanden, führten zu dem Ergebnis,
daß von der Veranſtaltung einer großen Trauerfeier im
Oſtfriedhof abgeſehen wird. Dagegen werden am Freitag
zwei offizielle feierliche Trauergottesdienſte gehalten. Die
Beerdigung der Opfer des Eiſenbahnunglücks erfolgt aus
nahmslos in Familiengräbern, da ein gemeinſames Grab
von den Angehörigen nicht gewünſcht wurde. An jeder
Beiſetzungsfeierlichkeit nehmen in offizieller Eigenſchaft
zwei Mitglieder des Stadtrates teil.

Das Arteil gegen die Frankfälſcher.
Je vier Jahre Zuchthaus für Windiſchgrätz und Nadoſſy.

Unter ungeheurer Spannung wurde in Buda pe ſt
das Urteil im Frankfälſcherprozeß geſprochen. Die
Hauptangeklagten, Prinz Windiſchgrätz und Na
doſſſy, erhielten je vier gahre guchthaus, zehn
Millionen Geldſtrafe und drei Jahre Amts-
verluſt. Vier Monate und zwei Wochen Unterſuchungs
haft werden auf die Strafe angerechnet.

Die Leiter des Kartographiſchen Jnſtituts, General
Haft s und Kurtz, erhielten je ein Jahr Kerker; vier-
einhalb Monate Unterſuchungshaft werden auch hier auf
die Strafe in Anrechnung gebracht. Gerö, der Haupt
mitarbeiter des Jnſtituts, erhielt zwei Jahre Kerker, zwei
Millionen Geldſtrafe und ebenfalls drei Jahre Amtsver
luſt. Der Privatſekretär des Prinzen, Rad a, erhielt ein
Jahr ſechs Monate Kerker, Schwarz und Andor ſieben
bezw. acht Monate Kerker. Die übrigen Beamten des
Kartographiſchen Jnſtituts erhielten Gefängnisſtrafen
von ſechs bis zu zwei Monaten Aufſehen erregte, daß
Baroß, der Präſident des Nationalverbandes, und
Joſeph Szörtſey, der Direktor dieſes Verbandes, frei
geſprochen wurden, beſonders bei Baroß, den der Sigats
anwalt in ſeiner Anklagerede als ſchwerer zu Verurteilen
den qualifiziert hatte als die übrigen Mitangeklagten.
In der Begründung des Urteils wird jedoch darauf hin
gewieſen, daß Baroß dem Prinzen von ſeinem Vorhaben
ſtets abgeraten habe und dann erſt Schritte unternahm,
um die Angelegenheit zu einer Einigung zu bringen.

Jn politiſchen Kreiſen wird das Urteil als ſtreng
und gerecht bezeichnet. Man iſt der Überzeugung, daß das
Urteil ſeinen günſtigen Eindruck im Ausland nicht ver
fehlen wird. Auch in offiziellen Kreiſen bezeichnet man
das Urteil als befriedigend.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 27. Mai.

Börſenbericht. Der Börſenbeginn war ziemlich unſicher,
erſt im weiteren Verlauf konnte ſich unter Führung von Elek
trowerten eine Befeſtigung durchſetzen. Jnländiſche Anleihen
lagen ausgeſprochen luſtlos, Kriegsanleihe ſchwankte zwiſchen
0,370--0,375. Am Geldmarkt war die Lage unverändert, täg
liches Geld 4—6 25, monatliches Geld 5,50 6,50 25.

Deviſenbörſe. Dollar 4,19-4,21; engl. Pfund
20,40--20,46; holl. Gulden 168,69 169,11; Dan z. 80,92
bis 81,12; frän z. Frank 13,88 13,92; vel g. 13,24 13,28;
ſchwei z. 81,26- 81,46; Jtalien 15,74 15,78; ſchwe d.
Krone 112,28-112,56; d än. 110,26-116,54; n o r weg. 90,99
bis 91,21; tſchech. 12,42—12,46; öſterr. Schilling 59,25
bis 59,39.

Produktenbörſe. Die Chikagoer Hauſſe zeigt, daß drüben
die Knappheit greifbarer Ware die Erledigung der Mai
Engagements außerordentlich erſchwert. Die dortige Hauſſe
des laufenden Monats befeſtigte auch ſpätere Sichten und
übte entſprechenden Einfluß auf den kanadiſchen und den
Liverpooler Markt aus. Hier waren für Weizen infolgedeſſen
die Cifforderungen etwas erhöht, doch zog ſich hierzu die
Unternehmungsluſt für Weizen zurück. Lieferung ſtellte ſich
bei ruhigem Geſchäft etwas höher. Für Roggen war wenig
Jnlandsangebot am Markt, ſo daß die Mühlenforderungen
meiſt etwas teurer lauteten. Sie waren allerdings nur ſchwer
durchzuſetzen. Lieferungsroggen war beſſer bezahlt. Gerſte
ſtill, Hafer nur in guter Ware gefragt und etwas teurer
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

27. 5. 26. 5. 27. 5 26. 5Weiz., märk.. Weiztif-Brl. 10.5 10,5
pommerſch. S Rogkl. f. Brl. 11.5-11.6 11,5-11,6

Rogg., märk. 178-183 176-181 Raps

pommerſch Leinſaat Sweſtpreuß. S Vikt. Erbſen 33-43 33-43
Braugerſte 187-200 187-200 l. Speiſeerbſ. 25-26 25-26
Futtergerſte 169-182 169-182 Futtererbſen 20-25 20-25
Hafer, märk. 197-208 197-208 Peluſchken 29-28 20-23
pommerſch. Ackerbohnen 22-24 22-24weſtpreuß. S S Wicken 28-3128-31Weizenmehl Lupin., blaue 12 5-13 12,5-13
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 55-17 15,5-17
Bln.br. inkl. Seradella 4539.45Sack (feinſt. Rapskuchen 136 13,8 13.,8-14,0
Mrk. ü. Not. 37-39,7 36,7-39,5 Leinkuchen 17,5 17.8 17,6-18

Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,9-10,3 9,8-10,2
p. 100 Kg fr. SoyaSchrot 19,0-19,2 19,2-19,5Serlin r. nan S Sinkl. Sack 25 2-26 7 25-26,5 Kartoffelflek. 17,7-17,917.4-17,5

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 27. Mai.

21,6 Millionen Aberſchuß 1925.
Berlin. Nach einer überſicht des Reichsfinanzminiſteriums betrugen die Einnahmen des Reichs im Rechnungs

jahre 1925 an Beſitz und Verkehrsſteuern 4892 743 862 Mark
gegenüber einer im Reichshaushaltsplan veranſchlagten Ein
nahme von 4911 000 000 Mark, die Zölle und Verbrauchs
abgaben 1962 600 986 Mark gegenüber 1 859 500 000 Mark. Die
ſonſtigen Abgaben betrugen 956 789 Mark, ſo daß im ganzen

ſich die angegebenen Preiſe auf die Hälfte.

6 856 301 638. Mark gegenüber einem Voranſchlag von
6 770 500 000 Mark eingekommen ſind. Das Mehraufkommen
an Steuern, Zöllen und Abgaben gegenüber den Haushalts
anſätzen beträgt 85 801 638 Mark. Die Mehrüberweiſungen
an die Länder betragen 64 122 842 Mark. Mithin iſt der tat
ſächliche Mehrertrag für das Reich 21678 796 Mark.

Amerikaniſche 3uſahzölle auf deutſche Eiſen
und Stahlerzeugniſſe

Berlin. Zu beabſichtigten Erhebungen von Zuſatz
zöllen auf eingeſührte deutſche Eiſen und Stahlerzeugniſſe
in Anterika wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß der
endgültige Wortlaut des Erlaſſes des amerikaniſchen Schatz
amtes ſofort nach Eintreffen veröffentlicht werden wird. Die
deittſche Regierung werde gegen dieſe Maßnahme der Ver
einigten Staaten Vorſtellungen erheben.

Bluttat in geiſtiger Umnachtung.
Dorfchemnitz. Wie die Chemnitzer Neneſten Nachrichten

melden, verletzte der Strumpfwirker Otto Sieber in einem
Anfall geiſtiger Umnachtung vier Perſonen durch Beilhiebe
und Meſſerſtiche. Jn drei Fällen ſittd die Verletzungen ſchwer.
Sieber wurde in eine Jrrenanſtalt übergeführt

Generäle der Witos- Regierung im Gefängnis
Warſchau. Die Generäle Rozwadowſri, Zagurſki und

Jnzwinſki, die auf der Seite der ehemaligen Regierung
Witos gekämpſt haben, wurden geſtern nacht unter militäri
ſcher Bedeckung nach Wilna ins Gefängnis gebracht, wo ſie
wegen verſchiedener ſtrafbarer Mißbräuche, die ſie ſich früher
angeblich haben zuſchulden kommen laſſen, vor ein Militär
gericht geſtellt werden ſollen.

Großfeuer im Schwarzwald.
37 Familien obdachlos.

Jn Schönau im Wieſental entſtand im Stadtteil Neu
ſtadt in einem alten Bauernhauſe Feuer, das innerhalb
ganz kurzer Zeit 22 Wohnhäuſer erfaßte. Das Feuer hat
22 Wohnhäuſer vollkommen zerſtört, wodurch 37 Familien
mit 120 Köpfen obdachlos geworden ſind. Menſchenleben
ſind bei dem Brande nicht zu Schaden gekommen. Das
Vieh konnte gerettet werden, doch iſt der Verluſt an totem
Jnventar außerordentlich hoch. Der Schaden in Höhe
von mehreren hunderttauſend Mark trifft größtenteils
minderbemittelte Familien. Die Geſchädigten ſind größten
teils nur ſchwach verſichert.

Ein veines Gewiſſen
Apoſtelgeſchichte 24, 16: Jch übe mich zu haben ein

unverletztes Gewiſſen allenthalben.
Am 27. Mai 1676 iſt der größte religiöſe Lieder-

dichter unſeres Volkes, Paul Gerhardt, in Lübben ge
ſtorben. Sein 250. Todestag wird dankbar überall ge
feiert. Er hat ein ſchweres Leben gehabt. Er iſt auf
gewachſen während des Dreißigjährigen Krieges. Die
Not der Zeit war groß: erſt mit 45 Jahren konnte er als
Pfarrer angeſtellt werden, anfangs in Mittenwalde, dann
in Berlin. Nur zehn Jahre hat er hier gewirkt. Dann
wurde er abgeſetzt. Der Kurfürſt hatte den lutheriſchen
und reformierten Pfarrern verboten, auf den Kanzeln
einander anzugreifen. Paul Gerhardt hatte nie ge
ſcholten. Aber den Revers, in welchem die Pfarrer ſich
zum Schweigen verpſlichten ſollten, unterſchrieb er nicht.

e

Der Kurfürſt wiederum hätte gerade ihn ſo gern geſchont
Aber ſein Gewiſſen zwang ihn, um des Staatswohles
willen Gehorſam zu fordern und den nicht Gehorchenden
abzuſetzen. So ſtand Gewiſſen gegen Gewiſſen. Beide
hatten recht. Beide haben mit ſchwerem Herzen getan,
was ſie mußten, aber ſie haben es getan als eine von
Gott auferlegte Pflicht, treu der Stimme ihres Gewiſſens.
Es tut Uns not und tut uns gut, ſolche ſtarken, charakter
vollen, reifen Männer auch in unſerer Zeit zu ſehen, in
der dieſer Adel der Geſinnung ſo wenig verſtanden und
betätigt wird. Man en ſchuldigt ſich immer mit der Not
der Zeit, um die eigene Schwäche zu beſchönigen. Damals
war die Not genau ſo groß, die Verwilderung der Sitten
weithin entſetzlich aber die Menſchen des freien und
ſtarken Gewiſſens haben uns den Wiederaufbau gebracht,
den inneren und den äußeren. Laßt auch uns das üben:
ein unverletztes Gewiſſen zu haben allenthalben.

P. H.
Lokales und Provinzielles.

Merkblatt für den 29. Mai.
Sonnenaufgang 35 Mondaufgang e N.Sonnenuntergang 8 Monduntergang V.

1915 Deutſcher Sieg am Yſerkanal und bei Arras.
1918 Die Deutſchen nehmen Soiſſons.

II Keine falſche Sparſamkeit beim Reiſen. Zu Beginn
der eigentlichen Reiſezeit kann man immer wieder eine
ähnliche Beobachtung machen: Wieviele Reiſende über
bürden ſich mit Handgepäck! Und warum Aus fal-
ſcher Sparſamkeit! Falſch iſt dieſe Sparſamkeit, weil
erſtens die Gepäcktarife ſehr mäßig ſind und weil außer
dem der Aufwand für den Gepäckträger und für die Er
neuerung der beim Transport verausgabten Körperkräfte,
nicht zuletzt auch die ſtändige Sorge um das mitgeführte
Handgepäck die kleinen Beträge für die Gepäckbeförderung
bei weitem aufwiegen. So koſtet z. B. die Aufgabe von
20 Kilogramm Handgepäck bis zu einer Entfernung von
50 Kilometer 80 Pfg., bis 100 Kilometer 1,20 Mk., 200
Kilometer 2 Mk., 300 Kilometer 2,60 M“., 400 Kilometer
3,20 Mk., 500 Kilometer 3,80 Mk. und bis 700 Kilometer
4,60 Mk. Gibt man nur 10 Kilogramm auf, ſo ermäßigen

Die Sorge,
das aufgegebene Handgepäck könnte etwa nicht zur rechten
Zeit an dem Beſtimmungsort ankommen, iſt ganz unbe
gründet. Reiſegepäck, rechtzeitig aufgegeben, geht ſtets mit
dem gleichen Zuge ab, mit dem der Reiſende ſelbſt fährt.

D. Neue Brieftmarken für den Auslandsverkehr. Dem
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge bereitet die
Deutſche Reichspoſt die Ausgabe neuer Freimarken vor
hierbei werden auch Freimarken zu 15 Und 25 Pfg. für
den Auslandsverkehr geſchaffen. Dieſe Marken werden
vorausſichtlich noch in dieſem Sommer ausgegeben
werden.

I Die Entſchädigungen für unſchuldig erlittene Haft.
Jn einer allgemeinen Verfügung des preußiſchen Juſtiz
miniſters wird unter Hinwets auf die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe die Notwendigkeit hervorgehoben, Entſchädi
gungen für unſchuldig erlittene Unterſuchungs- und Straf
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Pflaſterungsarbeiten bis auf Weiteres für den
Verkehr geſperrt.

haft ſo ſchnell wie möglich zahlbar zu machen. Wie derAmtliche Preußiſche Pbienſ e der miniſte
riellen Verfügung mitteilt, ſind die Prüfung der geltend
gemachten Anſprüche und die Erſtattung der Berichte in
allen Fällen zu beſchleunigen; kleinliche Beanſtandungen
ſind zu unterlaſſen. Für die Bearbeitung der Entſchädi
gungsanträge ſollen Sonderhefte angelegt werden; eine
weſentliche Beſchleuntgung wentgſtens eines Teiles der
Entſchädigung läßt ſich Unter Umſtänden durch Teilung
des Berichtes erzielen Die Anſtellung der im übrigen
noch erforderlichen Ermittelungen darf durch dieſes Ver
fahren nicht verzögert werden. Jn dringenden Fällen
kann der Sberſtaatsanwalt einen angemeſſenen Vorſchuß
gewähren, der in der Regel 50 25 des gerechtfertigten An

ſpruches oder Anſpruchsteils nicht überſteigen ſoll, und
der nicht gezahlt werden darſ, ſoweit kein Rechtsanſpruch
auf die Entſchädigung beſteht. Wird ein Vorſchuß ge
währt, ſo iſt ſeine Höhe und der Zeitpunkt der Zahlung
in dent Bericht an den Juſtigminiſter anzugeben.

Pfingſten iſt vorrüber, und jeder iſt diesmal auf
ſeine Koſten gekommen. Zunächſt haben die Landwirte
und Gärtner am Pfingſtheiligabend und am erſten Pfingſt
tag Morgen durch den ergiebigen Landregen eine ſchöne
Feſtgabe erhalten. Die anderen haben noch hinreichend Ge
legenheit gehabt, ſich an dem ſchönen Grün ver Felder und
Wälder zu erfreuen. Die ſtaubfreie Luft und die kühle
Temperatur waren zu Fußwanderungen recht geeignet, und
zahlreiche Ausflügler waren im Freien zu finden. Hoffent
lich erwärmt ſich nun die Luft mehr und mehr, daß wir
den ſchönen Sommer ſo recht genießen können.

Annaburg. Wie bereits bekanntgegeben, findet
am Sonntag, den 30. Mai die Grundſteinlegung des Ehren
mals für die im Weltkriege gefallenen Helden aus unſerer
Gemeinde ſtatt. Den Feſtgottesdienſt hält Herr Oberpfarrer
Dühring aus Rade (früher in Jeſſen) und im Anſchluß
daran findet die Grundſteinlegung ſtatt. Jn den Grundſtein
werden mit eingemauert: 1. Ein Verzeichnis der Geſfallenen,
2. Die Denkmals- Urkunde (über die Vorgänge der
Nachkriegszeit und Denkmalsentſtehung), 3. eine Arkunde
des „Verbandes der ehemaligen Annaburger“, 4. ein kurzer
Auszug aus der Geſchichte des Annaburger Landwehr-Ver-
eins. Die geſamte Einwohnerſchaft, insbeſondere die An
gehörigen der Gefallenen, ſind zu der Feier herzlichſt ein
geladen

Annaburg. Am Mittwoch nachmittag erlilt der
Gärtnereibeſitzer B. aus Naundorf einen Motorradunfall.
Der Genannle kam aus der Friedhoſſtraße und fuhr gegen
die Mauer des Otte'ſchen Grundſtückes, wobei er einen
Bruch der linken Hand und Verletzungen des Oberarmes
davontrug.

eStraßenſperrung!
Die Holzdorferſtraße vom Markt bis Hinter

ſtraße ſowie die geſamte Badereiſtraße iſt wegen

Annaburg, den 28. Mai 1926.
Der Amts Vorſteher.

Die Säuglings-Wiegeſtunde ſindet Dienstag,
den 1. Juni, von 3 bis 5 Ahr, Markt 28, ſtatt.

Schweſter Sturzebecher.

Wegen Umzuges verkaufe ich
Echt Morclhäuser Haufahbalsz, Rolle
12 Pf., Rauchtahbealze unter Banderolen-
wert, Enggl. Shagg Pfeifen mit Alu

I minium-Trockenraucher, per Stück 65 Pf.
Sämtl. Raucherartikel spotthilligg.
Haarſchneidemaſchinen, Raſiermeſſer,

Raſierklingen, Scheeren
alles weit unter dem Preis.

Frau Marianne Kühn (6chloß).

Annaburg. Der l. Pfingſtfeiertag brachte dem Theater
Dilettantenklub Thalig“ im „Goldenen Ring“ ein volles Haus.
In Szene ging Willigs Frau“, ein heiteres Familienſtück in
3 Akten von Max Reimann und Otto Schwarz. Daß das
Stück gut gewählt war, das zeigte der ſtarke Beifall, der nach
jedem Akte, und beſonders am Schluſſe den Spielern gezollt
wurde. Die Spielleitung, die in den Händen des Herrn Max
Däumichen lag, der ſelbſt eine Hauptrolle übernommen hatte
ſowie ſämtliche andern Darſteller haben in jeder Weiſe ihre
Pflicht getan. Die Spielweiſe war flott und wohltnend. Be
ſonders Herr Willi Hofmann, der ſeine ſchätzbaren Kräfte zum
25. Male als Darſteller dem Verein zur Verfügung ſtellte und
dem der Abend als Ehrenabend gewidmet war, machte ſich ganz
vorzüglich in ſeiner Rolle als Onkel Baron Nepomuk von Blaſe
witz. Sehr gefiel ebenfalls Fräulein L. Riech, als Gertrud von
Hegershauſen. Fräulein Riech zeigte ganz entſchieden viel ſchau
ſpieleriſches Talent und verſpricht eine gute Entwicklung Der
Verein iſt zu ſolchem Nachwuchs zu beglückwünſchen. Wenn
man berückſichtigt, daß alle ſa nur Dilettanten waren, die ſich
auf der Bühne zeigten, ſo ſind die gebotenen Leiſtungen als ſehr
gut zu bezeichnen. Zum Schluß beglückwünſchte der Vorſitzende
des Vereins Herr Saſſe, Herrn W. Hofmann, unter Ueberreichung
eines Geſchenkes, zu ſeinem 25. Spiel. Wir ſchließen uns gerne
dem Wunſche des Vereins an, und hoffen Herrn Hofmann noch
recht oft auf der Bühne zu ſehen.

Annaburg. Mit der Aufführung Die ſpaniſche Fliege“,
die in ihrer Art als Schwank ein Meiſterſtück iſt, erzielte der
Arb. Geſang Verein „Concordia“ am I. Pfingſttag wiederum
einen vollen Erfolg. Ein äußerſt lachfrohes und beifallsfreudiges
Publikum hatte ſich eingefunden, das dem Stück einen ſtarken
Heiterkeitserfolg beſcheerte. Die Aufführung ging glatt von
ſtatten. Die Hauptrolle lag in den Händen des Herrn Meißner,
der ſeine Rolle mit einem ſo trockenen Humor wiedergab, daß
man ſeine helle Freude haben konnte. Herr Mathiske gab ſich
in Spiel und Miene vorzüglich. Und ſo ließen ſich der guten
Dinge noch manche ſagen. Auch die übrigen Mitwirkenden
Frau Meißner, Wendler- Ilſitz, die Herren Gebr. Kautzſch, Fleck,
Modlich und Frl. Kühnaſt trugen durch ihr gewandtes Spiel zum
Gelingen der Darſtellung bei, ſodaß allen ein Geſamtlob gebührt.
Vor der Aufführung erfreute der Männerchor und der gemiſchte
Chor mit den Liedern „Morgen im Walde“ und „Frühlings-
ahnen. Der Frauenchor ſang ſicher und äußerſt klangrein „Jm
ſchönſten Wieſengrnnde“. Dieſe Darbietüngen, unter Leitung
des Liedermeiſters Herrn Rohr vorgetragen, ernteten ebenfalls
zahlreichen Applaus, nicht minder auch die von der Rohrſſchen
Kapelle geſpielten Konzertſtücke. Es war wirklich ein genußreicher
Abend, dem der Verein hoffentlich bald einen weiteren folgen
laſſen dürfte.

Finſterwalde, 25. Mai.
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Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Kahn ergoſſen und ihn in die Tiefe riſſen. Das erſt ſeit
zwei Wochen verheiratete Ehepaar konnte nur als Leichen
geborgen werden

Belzig. Schon 7 Wochen ohne Regen. Die Felder
bieten zum größten Teile einen traurigen Anblick. Der
Roggen ſteht ſpiß und dünn. Eine Strohernte gibt es
nicht. Vielfach iſt der Roggen ſchon jeht blau und beſitzt
nicht mehr die Kraft, eine Blüte zu treiben. Jmmer noch
zeigen die Wieſen einen guten Grasſtand, weil wir im
Winter und Nachwinter reichliche Niederſchläge hatten.
Wenn die Wieſen noch einen durchdringlichen Regen bekom
men, kann die Hellernte noch einigermaßen werden. Das
Sommergetreide iſt gut aufgegangen, wird aber jetzt im
Wachstum durch die Dürre behindert. Wir haben in dieſem
Jahre einen kühlen aber trockenen Mai. Die Näſſe, die
dem Bauer Scheune und Faß füllt, fehlt eben. Die Land
wirtſchaft wartet auf die Feuchtigkeit von oben

Zſchornewitz, 19. Mai. Es iſt erfreulich, daß jetzt
etwas geſchieht um das durch die Tagebaue der Elektrowerke
arg zerſtörte Landſchaftsbild wieder durch Anpflanzung zu
heben. Die Aufforſtung der abgebauten und wieder ver
ſchütteten Flächen wird ſchon durch wirtſchaftliche Gründe
geboten. Nun iſt aber auch die rieſige Kipphalde zwiſchen
Möhlau und Golpa dicht mit jungen Birken bepflanzt worden,
die gut angewachſen ſind und mit ihren Wurzelſtöcken bald
den ſteilen Hängen Halt geben werden. Jn wenigen
Jahren wird alſo ein reizender Birkenwald den jetzt troſt
los-grauen Rieſenwall bedecken. Es wäre zu wünſchen, daß
auch an dem längſt aufgegebenen, waſſergefüllten Tagebau
der Grube Barbora an der Straße nach Gräfenhainichen
vorgenommen werden. Dadurch ließe ſich außer forſtwirt
ſchaftlichem Nutzen eine ſchöne landſchaftliche Wirkung erzielen.

München. An ſeinem 19. Geburtstage ſtürzte an der Kölle
ſpitze (Algäu) der Student Bröhl vom Technikum Augs-
burg tödlich ab.

London. Jm Süden Englands herrſcht eine für dieſe Zeit
ungewöhnliche Hitze

Rangovn. Ein ſchwerer Wirbelſturm hat Akyabheimgeſucht. Viele Perſonen ſollen ums Leben gekommen ſein.
Das Gerichtsgebäude und die meiſten Regierungsämter wur
e zerſtört. Die telegraphiſchen Verbindungen ſind unter
rochen.

Melbvurne. Bei dem Zu ſammenſtoß zweier elek-
triſcher Züge bei Caulfield wurde eine Perſon getötet, 22
Reiſende wurden verwundet, darunter mehrere ſchwer.

Hirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche.

Herr Oberpfarrer Dühring aus Rade.
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Schreibhefte, Zeichenblocks, Schiefertafeln, 8
Griffel, Schwämme, Federkasten, Bleistifte 3
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Federhalter, Stahlfedern, Farbstifte, Radier-
Gummi, Farbkästen, Tuschnäpfe, Pinsel,

einzelne Farben u. a. m.
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empfiehlt in grobher Auswahl
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Herm. Steinbeiss.
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Lauchſtädter Mineralhrunnen

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß be
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht
Nervoſität. o Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Empfehle mein großes Lager in e z z 5 Ein dreizölliger Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf
ohne Glas. Zu haben bei:

geſtrichenen thtellen.

Licht
jeden Umfanges empfiehlt ſich

E. Hammelmann, (lektromeiſter,
konzeſſ Inſtallateur beim Ueberlandwerk Liebenwerda.

und Jnformationen ſteheMit Koſten Anſchlägen
jederzeit zur Verfügung.

Wilhelm Kunze.

e e e eZur Ausführung von

b-Anla

Eine in ihren Leiſtungen mit an erſter Stelle ſtehende

Färberei und chem. Waſchanſtalt
übertrug mir eine ihrer Annahmeſtellen. Da die Firma
für gute Ausführung volle Garantie übernimmt, bitte
ich um ihr geſchätztes Vertrauen und in vorkommenden
Fällen ſich gütigſt meiner zu erinnern

Frau Anna Müller, Mittelſtraße 4.

Ia. Eiderfettkäſr
Pfd. Mk. 6. franko

Dampfkäse fabrik
Rendsburg

Fliegenfänger
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

J Finnſs fur greſſ
Holzdorferſtr. 56

Behandlung v. Haſſenmitgliedern

Fernſprecher 82

Wagenreifen
von Prettin bis Annaburg
verloren. Abzugeben geg.

Belohnung bei
Klauſenitzer, Annabnrg.

Brems leiſtung 6,5 S
RM. 897. O ab Werk.

Vertretung: R Gansauge, Torgau
Leipziger Straße 32 Fernruf 462

Sonnabend d. 29. Mai,
abends 7 Ahr

verpachte die

Grasnutzung
in meinem Garten kabel-
weiſe meiſtbietend gegen
Barzahlung.

Konrad Müller.

2999
Gpratt's Hundekuchen

Kückenfutter

Geflügelfutter
Pfd. 30 Pf., zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Cine Großmagd

Kleinknecht
ſucht für ſofort

Leupold, Markt.
Eine hochtragende

e Hyane Spannkuh
ſteht zum Verkauf

Hinterſtraße 5.

Katze,
ſchwarzweißgelb, entlau
fen. Gegen Belohnung ab
zugeben Torgauerſtr. 2.

2 Läufer
Schweine

ſind zu verkaufen
Niedereſtraße 12.

Gilber-Hirſe,

„der Weizen des Sand
bodens“, gibt noch bis zum
Herbſt einen vollen Schnitt
an Menge und Güte wie
Futtermais, Da die
Herbſtſaaten knapp, ſo rate
ich einen kleinen Verſuch zu
machen, der Sie voll befrie
digen wird.

Wolf Weicholt, Prettin.

Friſch gebrannte

Kaffee's
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt

G. Writes ehe
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

J. G. Fritesche-
Ia. friſcher

Spargel,
Pfund 95 Pf.

Suppenſpargel,
Pfund 50 Pf., ſowie

grüne Galatgurken,

freue Kartofſeln,

Rhabarber,
Blumenkohl,
Kopſſalat,
Stachelbeeren,

heute alles friſch ein
getroſſen.

Niedrige Preiſe!
Rudolf Scheibner,

Markt 19.
929990900009000000

Empfehle billigſt
Große u. kleine Harken

Schleppharken
Senſenbäume
Getreidezeunge.

Reparaturen werden prompt
ausgeführt.

Ewnst Linke,
Mittelſtraße 21.

I

o

Sorglos
s kann man ſchlafen, wenn
z man abends I-2 Likör

gläschen voll
s Apothek. W. Allrichs
z Baldrianwein,
S der jetzt unter dem Namen

vom Reichspatentamt ge
I ſchützt iſt, zu ſich nimmt.
s Man verlange ausS drücklich Baldravim,
S um ſich vor Nachahm

uugen zu ſchützen

Zu haben in Apotheken
und Drogerien,
beſtimmt in der

Apotheke H. Gchmorde.

Schweizer
Limburger dCamembert 9
Soldiner

Harzerſf W pſehtt
J. G. Hollmigs Sohn.
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Empfehle beſonders preiswert

Handtücher 0.A5 u. 0.50 Mk.
Taſchentücher
Bettbezüge, karriert
Bettbezüge, mit Stickerei

Bettlaken 2.50 u.Schlüpfer
Damenhemden
Männerhemden (Cöper)
Hemdenbarchent
Hemdentuch
LinonEinen großen Poſten Schürzen

billig empfiehlt

Wilh. Freidank,
AUlmenſtraße 25.

vvvyvvvyyyvvvvvt
Raclio-Anlagen

Syſtem „Telefunken“
werden ſachgemäß ausgeführt durch:

Rich. Gansauge, Torgau,
Leipzigerſtraße 32.

Für 30 Mark Anzahlung
z Jein Fahrrad.

e Opel, Brennabor, FIiſa. e
Monatliche Abzahlung 10 Mark,

größte Auswahl am Lager.

Markt 20 Fritz Röcller, Fernruf 53
Reparaturwerkſtatt und Emallieranſtalt,

Autogenſchweißerei.

S S

eſonders

a

empfiehlt

Palaſt- Theater
bringt Freitaq, Sonnabend und Sonntag, abencis S U

das größte Luſtſpiel der Saiſon

ren fiehbex“ Aunghurg
aus der Zeit der Krefelder Huſaren in 7 Akten

nach dem berühmten Bü n von Kadelburg und Skowroneck.
„Marry unch der Dsel“. Luſſſpiel in 2 Akten.

Harry Sweet.
Die neueste Wochenschau.

Frau A. Maiwalch.

Jm Beiprogramm:
Jn der Hauptrolle

Freundlichſt ladet ein

er Landwehrverein.
Am e den 30. Mai 1926

findet die
rundſteinlegung zum Chrenmal

für die im Weltkriege gefallenen Annaburger ſtatt.
Der Feſtgottesdienſt wird um 10 Uhr vorm.

in der Schloßkirche von Herrn Oberpfarrer Dühring

Lächtewielhiaus,
re nd r abends 8 Uhr9 66

Jn 6 Akten nach dem gleichnamigen Roman
von Hermann Bang.

Thea von Harbou und Carl Th. Dreyer.
Regie: Carl Th. Dreyer.

Darſteller: Michael (Walter Slezak). Der Meiſter
(Benjamin Chriſtenſen). Die Fürſtin Zannitew
(Nora Gregor). Adelskjold (Alexander Murski)
Frau Abdelskjold (Grete Mosbeim). Herzog von
WMontbiu (Didier Aslan). Switt (Robert Garriſen).

Ein Filmwerk von erſchütternder
Realiſtik und Tragik.
Jm Beiprogramm:

Im addelboot cduvelis Weckavtal
Fix und Fax im Strandhotel.

Groteske in 2 Akten.

Um gütigen Beſuch bittet Julius Hoppe.

Pa. Hammelfleiſch
ar an am.

Manuſkript:

aus Rade gehalten.
Anſchließend Marſch zum Denkmalsplatz und

Feier der Grundſteinlegung.
Die geſamte Linwohnerſchaft Annaburgs wirö

hiermit zur Teilnahme an dieſer Feier herzlichſt
eingeladen. Der Vorſtand.

v a a e u u e a u e a u u a
Meſta hauri ch

Krhardt Rudloff
1

4

5

Annaburger
Landwehr-

W Verein.

Sonntag, den 30. Mai
9.30 Vorm.
Antreten zum Kirchgang

(Gaſthof Siegeskranz).
10 Uhr: Feſtgottesdienſt.

Daran anſchließend
Grundſteinlegung.

Geſchloſſene Beteiligung er
arlet der Vorſtans Kol. Naundorf Pfingsten 1926

NB. Die Mitglieder des

Kyffhäuſ.Jugendbundes S eherhaben ſich ebenfalls zur an cgegebenen Zeit im „Sieges i Skranz“ einzufinden.

Verlobte

Sonntag en 30. Mat

Perſammlung z. Kirchgang

10 Uhr bei Dubro.

Reinwollern, por&s,
eleastis ch

S Feierh Beperetunrnö lichkeit
m Knaben

UIMXBX-DTEIIIIIIIOaxvl

I. Madchen

Gesund, bequeme
nd prakſsech

Allein- Verkauf fün Anna burg
uncik Umgebung

billigſten dolzprehe

und Baugugführungen

macht Jhnen

i e
S eeFandwirtſchafthiche

Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Harren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

Neu eingetroffen! u
Ein großer PoſtenDamenßleider

IVIIIDDDDDDDdDkCcCDDDDDDDDCDDDDcvudddddddDDDDDDDDDDddddDDDDdDDDDDDDdDDDDDDDDD

in nur geſchmackvoller Ausführung.

Damen und Kinder-btrümpfe
in allen herrlichen prachtvollen

Farbentönen am Lager.

Ernst Peschke.

Kleider ſtof
in Wolle, und Baumwolle,

Wallmusseline Baumwollmusseline
Blaudruck, Gingham, Jnletts, Bettzeug

2 99Fertige Bezüge
in weiß und bunt von Mk. 11,50 an

Hemdentuch von 70 Pfg. an

M a o n o
weiße und blaue Leinwand.

Schürzenſtoffe, Handtücher, Taſchentücher,
Wiſchtücher, nen leraled

Herren n. Damen Anterkleider

Einſatzhemden, Perkalhemden, Herrenſocken
Chemiſetts, Kragen und Kravatten

Damen u. Mädchen-Schlüpfer u. Strümpfe

Blaue Arbeitsſaelcen, Pilot-
um ancehester- Hosen

zu billigſten Preiſen.

Seb. Schimmeier.

„Bürgergarten“
Sonntag, den 30. Mai, von nachm. 6 Uhr ab

Tanzkränzehen.
Es ladet freundlichſt ein Karl Müller.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme
beim Hinſcheiden meiner lieben Frau, unſerer
guten Mutter, Großmutter Schweſter und Schwägerin

Emilie Wiewicke, geb. Legel

ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren tiefge
fühlteſten Dank. Beſonderen Dank für die Kranz-
und Blumenſpenden und das ehrende Grabgeleit.
Desgleichen auch Herrn Prof. Reſch für die Troſtes
worte am Grabe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Guſtav Wiewicke.
Annaburg, den 27. Mai 1926.

Wenn Liebe könnte Wunder tun,
und Tränen Tote wecken,
dann könnte dich geliebte Mutter
jetzt nicht die kühle Erde decken.

Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten
und Geſchenke anläßlich unſerer Vermählung

M ſagen wir, auch im Namen unſerer Eltern,
herzüchſten Dank.

Ofto Thäle unct Frau
Martha geb. Richter

Annaburg, den 25. Mai 1926.

El nc o

Purzien.
Sonntag, den 30. Mai,

von nachm. 4 Uhr We

Tanzmuſik,
wozu freundl. einladet

Weschechte Harben, B. Lehmann.per Musten

M enn.
Sonntag den 30. Mai

von 2 Ahr ab ladet zum

Wettreiten

und Tanzmuſik
freundlichſt ein

Pöllmamm.

0Sahn-LAtelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon-

ditorei 3chüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 1 und 2—6 Uhr.
Pape, Dentiſt
r

ere
richten wir ein.

Dauernde u. ſichere Exiſtenz
oder Nebenverdienſt.

Beſond. Räume nicht nötig.
Auskunft koſtenlos.

Chem. Fabrik Aylsdorf
Jnh. R. Münhkner

ZeitzAylsdorf.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief
sanft am 26. Mai meine innigstgeliebte Frau, unsere
herzensgute Mutter, Schwieger- und Großmütter

ums e mm ger
geb. Brancdclis

im 71. Lebensjahre
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 28. Mai 10926.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 30. Mai 1926 nachm.
2 Uhr vom Trauerhause, Mühlenstrasse 25, aus statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg



Beilage zu Nr.
n

J eBedenkliche Zahlen.
Gewiß iſt es nicht unerfreulich, daß im Durchſchnitt

des erſten Vierteljahres 1926 die Zahl der Konkurſe gegen
den Januar ſehr erheblich zurückgegangen iſt,
aber es wäre verfrüht, deswegen von einer erheblichen
Feſtigung unſerer Wirtſchaft ſprechen zu wollen. Denn
jener erfreulichen Tatſache entgegen ſteht die außer
ördentlich unerfreuliche, daß gegenüber der Ent
wicklung in den letzten vier Monaten nun im April die
Einfuhr wieder ſehr erheblich geſtiegen,die Ausfuhr aber noch ſtärker zurückgegangen iſt. Seit
dem Dezember vergangenen Jahres e unſere Handels
hilanz aktiv geworden, hat alſo die Asfuhr die Einfuhr
überſchritten. Am meiſten im März; damals vetrug der
Ausſuhrüberſchuß 298 Millionen Mark.

Un erfreulich iſt die in den beginnenden Sommermo
aten leider unvermeidliche Steigerung der Lebensmittel
einfuhr im April, unerfreulich die Stegerung der Fertig
wareneinführ, aber noch unerfreulicher er Rückgang
der Fertigwarengusfuhr um ſat 90 Millionen
Daneben kommt der Ausfuhrrückgang bei den Rohſtoffen
in Höhe von 38 Millionen wenig in Frage Das Charakte
riſtiſche an dem Aktivwerden unſerer Hat svbilanz war
das, daß ſie durch ſtärkſte Herabminderung der
Ein fuhr, nicht etwa durch ein Emporſchnellen der Aus
fuhr erfolgte. Damit geht es vielmehr ſehr langſam vor
wärts und Nückſchläge wie im letzten Monat bleiben leider
nicht aus. Exfreulich iſt, daß bei der Einſuf der Lebens
und Genußnmittel gerade die der letzteren gegen früher
zurückgegangen iſi, ſo beiſpielsweiſe beint Kaffee, aber
auch beim Tabak. Dagegen iſt die Einſuhr mineraliſcher
Rohſtoſfe, wie Eiſenerz und Kupfer, geſtiegen, was er
freulich wäre wenn dem auch eine Steigerung der
Fertigwarenausfuhr entſprechen würde, was aber eben
leider nicht der Fall iſt.
Wir glauben daß dieſe ungünſtigere Entwicklung des

Aprils aber doch nur ein kurzes Ab weichen von
dem Wege bedeutet, den wir ſeit Ende 1925 eingeſchlagen
haben; denn es iſt zu erwarten, daß wir auf dieſen Wege
der Abdroſſelung unſerer Einfuhr noch ſchneller vorwärts
gehen werden. Jn der deutſchen Schwerinduſtrie
iſt die Bildung des neuen Montantruſtes fertig bis auf
die letzten Einzelheiten. Das bedeutet eine Betriebszu
ſammenpreſſung, eine ſchärfere Ausnützung der zur Ver
fügung ſtehenden einheimiſchen Rohſtofſe, bedeutet Ein
ſchränkung aber auch des Bezuges von Halbfabri-
ka ten aus dem Auslande Noch mehr als dies: eine der
artige Zuſammenlegung bedeutet auch weiter Koſtener
ſparnis, bedeutet damit Heruntergehen der Preiſe, die wir
auf dem Weltmarkt ſtellen können, bedeutet mindeſtens
die Hoffnung auf Verſtärkung unſerer Ausfuhr von
Produkten der Schwerinduſtrie. Trotz des allgemeinen
Ausfuhrrückganges iſt nämlich der Export von Maſchinen
teilen und ſonſtigen Eiſen meren im April geſtiegen, der
von Werkzeugmaſchinen und elektrotechniſchen Erzeug
niſſen mindeſtens nicht zurückgegangen. Das iſt aber eine

Entwicklung, die nicht eiwa aller jüngſten Datuins iſt, ſon
dern dieſes langſame Steigen der Ausfuhr ſchwerindu
ſtrieller Produkte hat ſchon im Dezember eingeſetzt und
eine weſentliche Unterbrechung nicht erfahren.

Sehr intereſſant ſind nun aber auch die Zahlen der
Getreide bewegung. Jm April hat für Weizen
die Ausfuhr überhaupt ſo gut wie aufgehört, dafür haben
wir aber in dieſem Monat eine derartige Maſſe einge
führt, daß der Zuſtand des Jahres 1913 vald erreicht ſein
wird. Leider haben wir damals allerdings auch 760 000
Doppelzentner ausgeführt. Ganz auffallend aber iſt die
Entwicklung beim Roggenhandel- Jm April 1913 führten
wir 200 000 Doppelzentner ent, im vergangenen April
aber nur 41 000 Doppelzentner, alſo den fünften Teil.
Ausgeführt haben wir im April 1913 703 000 Doppel
zentner, jetzt nur 209 000, alſo etwas weniger als den
dritten Teil von damals. Unerfreulich dabei iſt wieder,

Daß die Weizeneinfuhr des Aprils ſich gegen die

e

vger Jeitung.
h

es Vormonats glattweg verdoppelt hat und daher unſere
Hart weite ſehr ſtark belaſtet.So hat ſich alſo diesmal für den April nur ein Über-
ſchuß von 56 Millionen über die Einfuhr ergeben. Aber
wird ſind doch auf dem richtigen Wege. Nicht etwa nur
die Ausſuhrſteigerung kann uns die Aktivität unſerer
Handelsbilanz wieder in höherem Maße ſchaffen, ſondern
auch auf der Einſuhrſeite laſſen ſich noch beträchtliche Er
ſparniſſe machen Hier wirkt ſich nicht zuletzt die Ka uf
kraftdes deutſchen Binnenmarktes aus und
daß dieſer durch eine Radikalkur von vielen preisver
keuernden Elementen geſäubert wurde, daß von der Not
wendigkeit der Konkursanmeldung zum großen Teil dieſe
Uberflüſſigkeiten des Marktes beſeitigt wurden, macht die
Kriſe, in der wir noch immer leben, wenigſtens zum Teil
zur Sanierungskriſe.

Hie Abnahme der Konkursziffern.
Wie aus Angaben des Statiſtiſchen Reichsamtes her

vorgeht, zeigen die Ziffern der Gründungen, Auflöſungen
And. Konkurſe vei allen Unternehmungsformen, alſo
Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften mit veſchränkter Haf
tung, offenen Handelsgeſellſchaften und Kommanditgeſelle
ſchaften ſowie endlich Einzelfirmen eine Beſſerung Dieſe
macht ſich im April deutlich bemerkbar Zwar iſt die Zahl Poſtſtempels.
der Neugründungen im Vergleich mit dem Durchſchnitt des
letzten Vierteljahres wieder zurückgegangen, aber nicht ſo
ſtark wie die Zahl der Auflöſungen. Daher hat ſich der

Während bei
ſpielsweiſe bei Aktiengeſellſchaften der Monatsdurchſchnitt
des letzten Vierteljahres für Auflöſungen 236 betrug, ſank
dieſe Ziffer im April auf 154, die der Konkurſe von 43

Die Durchſchnittksziffer für Konkurſe bei Geſell-

Kberſchuß der Auflöſungen vermindert.

auf 38. irſeſchaften m. b. H. ſank von 164 auf 103, bei offenen Han
delsgeſellſchaften von 115 auf 70, vei Einzelſirmen von
585 auf 376, vei den Geſellſchaſten m. b. H. macht ſich ſo
gar eine wenn auch ſchwache Erhöhung der Gründungen
bemerkbar.

fer für Frankreich.
Von Rittmeiſter ilhelm v. Trotha Halenſee.

Wieder tauchen an den verſchiedenſten Orten, be
ſonders in den Großſtädten, den Jnduſtriezentren und
auch auf dem Lande Werber für die franzöſiſche Frem
denlegion auf. Es iſt grundfalſch, zu glauben, daß
die deutſche Arbeitsloſigkeit viele Deutſche von ſelbſt der
Legion zuführt und in die Arme treibt. Warum hat
denn Frankreich ſeinen Werbefonds dauern d um Hun-
derte von Millionen erhöht? Jm Gegenteil ſoll man
ſich jeden, der mit leicht zu ſfühlender Sachkenntnis dieſe
Werbearbeit und das Vorhandenſein von Werbern
und Werberinnen ablehnt, etwas genauer be
trachten

Das marokkaniſche Unternehmen hat uns inſofern
einen kleinen Nutzen gebracht, als in den Gefechten viele
aus Deutſchland ſtammenden Legionäre wegen Verwun
dung und damit dauernder Dienſtunfähigkeit entlaſſen
werden mußten, die zum Teil heimgekehrt uns ſehr wert
volle Aufſchlüſſe über die Legion gegeben haben, ſo daß
man ſich ſo ziemlich ein lückenloſes Bild von den Zuſtän
den in der Legion machen kann.

Zurzeit hat die Legion eine Stärke von rund 30 000
Mann. Von dieſen ſind etwa 20 000 Mann Deutſche!
Die Verluſtziffern an allen Abgängen hält ſich auf der
bisher allgemein bekanntgewordenen Höhe von 80 auf
100 Mann!

Einem rührigen deutſchen Arbeiterſekretär war es
gelüngen, aber erſt, nachdem ich ihn auf die Werber und
ihre Arbeit in Berlin aufmerkſam gemacht hatte,
ein paar abgebaute und entlaſſene Schupobeamte vor der
Abreiſe nach Saarlouis zu bewahren, die dort „Arbeit
angenommen“ hatten! Dieſe „harmloſe Arbeit
wäre in der Fremdenlegion abzuleiſten geweſen. An

z m

einzelnen einem Verhör unterzogen.

e

Sonnabend, 29. Mai 1926.
e

dieſer „Arbeitsleute“ in einem Brief, „empfingen uns
franzöſiſche Soldaten und quaärtierten uns in
Kaſematten eines Forts ein.“ Er ſchreibt dann über die
Art ſeiner Anwerbung wörtlich: „Schon am zweiten
Tage mußten wir antreten. Wir wurden nun einem
franzöſiſchen Kommandanten vorgeſührt, welcher jeden

Dann wurde uns
der Pakt zur Unterſchriftsleiſtung vorgelegt. Derſelbe
beſtand aus zwei Kontrakten, wovon einer ſo auf dem
anderen lag, daß man auf dem unterſten nur noch einen
Platz zur Unterſchrift frei hatte. Uber den Jnhalt, der
in franzöſiſcher Sprache war, ſagte man uns nur, daß
wir „für Frankreich“ beſtimmt wären. Zu den dann
„Abgefertigten“ ſagte man dann: „Nun ſeid ihr Sol

dDdaten, da hat man zu tun, was man von einem ver
langteman ſie ins Kaſemattengefängnis.

Als ſich Leute dieſer Art widerſetzten, ſtieß
Ein anderes Bild

zeigt der Brief eines Fremdenlegionärs, der in ironi-
ſierender“ Form ſeinen Eintritt in die Legion ſchildert.
Er iſt dem Schnaps zum Opfer gefallen. Wer aber hinter
den ironiſch gehaltenen Ton mit ſehendem geiſtigen Auge
Hlickt, der erkennt die ſeeliſche Verzweiflung und hört,
wie auch in der Kompagnie von 200 Mann 160
Deutſche ſind Ein Auszug davon:

„Abgangsort: 50 Meilen hinter Algier. Datum des
Meine Herren Kollegen von damals! Zu

vor Liberté, Bgalite Hurra! Ich vin mit Leib und
Seele Soldat geworden. Es iſt möglich, daß es im Suff
geſchah Die Gegend iſt herrlich Weder Bäume noch
Menſchen wohnungen ſtören das Landſchaſtsbild, das
durchaus aus Sand gebildet iſt. Man hat Sand
überall, vor ſich, hinter ſich, unter ſich, in den Stiefeln, in
den Augen uſw. Und wie vielſeitig das Leben hier
iſt! In meiner Kompagnie haben wir zwei Portugteſen,
drei Ruſſen, fünf Spanier, vier Mongolen, zwei Neger,
einen Perſer, drei Jtaliener, ſieben Engländer einen
Finnlappen und neun, die überhaupt nicht wiſſen, wo
ſie her ſind und die auch ſo ausſehen. Der Bernhard

Bülow hat für die Deutſchen ein Plätzchen an der Sonne
gewünſcht. O, der Schüchterling! Hier gibt's überhaupt
keinen Schatten! Hier könnt ihr „Vorwärtskommen und
ſei es nur durch einen kräftigen Kolvenſtoß in s
Kreuz Laßt euch auch keine Märchen aufbinden, daß
hier 50 Prozent ins Gras vbeißen. Es gibt hier gar kein
Gras Bloß Sand! Alſo ſeht ihr ſchon, wie ſie lügen und
verleumden. Hier könnt ihr leben, wie ihr wollt, auch
vegetariſch. Um ſo leichter, als es kein Fleiſch hier gibt.
Wir machen aus Kaktuſſen ein vortreffliches Gemüſe
Wenn man erſt den Gaumen an die Stacheln gewöhnt hat,
mundet's vortrefflich. Todes arten gibt es nur
einen den Heldentod Er iſt hier billig wie
Brombeeren. Hierherzukommen koſtet nur eine Fahr
karte bis zu den Vogeſen Für den Schnaps, die Weiter
reiſe und den Heldentod kommt Frankreich auf! uſw. Jn
dieſem Sinne euer getreuer Trömel.“ nUnd da gehen noch törichte deutſche Männern hin!
Deshalb: Deutſche Frauen, warnt und behütet alle deut
ſchen Männer und Jünglinge vor der Fremdenlegion!

Von Nah und Fern.
O Drantg am Tegernſee. Das Ehepaar Dr. Georg und

Hilla von Lagerſtroem auf Schloß Wotansquell in Tuften
in der Nähe des Tegernſees, wurde von Hausangeſtellten
tot in den Betten aufgefunden. Es wird angenommen,
daß Dr. von Lagerſtroem (vorm. Dachs) ſeine Gattin
durch einen Schuß in den Hinterkopf und dann ſich ſelbſt
durch einen Herzſchuß getötet hat. Finanzielle Schwierig

keiten ſollen das Motiv zur Tat geweſen ſein.
O Unbewußt im Traum erhängt. Jn einem Regens-

bürger Vorort hörte zur Nachtzeit die Witwe eines Tage
löhners aus der Schlafkammer ihres 18jährigen Sohnes
ein ſtarkes Röcheln. Als ſie daraufhin nachſchaute, fand
ſie zu ihrem Entſetzen den Sohn aufgehängt vor. Sie
hätte die Geiſtesgegenwart, ſofort den Strick abzuſchnei

n se e eAuf ſchwankem Grund
Roman von H. Abt.

13. Forkſetzung. (Nachdruck verboten.
Edith wurde glühend rot. „O gewiß nicht. Sie

Sie ſind ſehr gütig Sie wußte gar nicht, was
ſie ſtammelte.

Da ſtand Felix neben ihr und rief ſcheinbar luſtig:
„Die neue Verwandtſchaft wäre alſo beſiegelt. And
nun denk ich doch, Mutter hat für uns einen guten Kaffee
zurecht gemacht.

Nu freilich,“ rief Frau Selma. „Draußen auf der
Veranda iſt der Tiſch gedeckt. Der Kaffee iſt auch ſchon
fertig, komm vun ſchnell hinaus.

Sie folgte der Winkenden auf die rankenumſpon-
nene Veranda nach. Der Kaffeetiſch war mit allerlei
feinem Gebäck beladen, wie für ein Dutzend Perſonen.
Frau Selma nötigte Edith in einem fort, häufte ihr die
beſten Stücke auf den Teller, nannte ſie einmal du und
das anderemal gnädiges Fräulein, machte bald eine
taktloſe, bald eine gutherzige Bemerkung und Edith
lächelte zu allem lauſchte den Wundermären, die mütter
liche Beredſamkeit aus des Bräutigams Kinder und Jun
gensjahren hervorzukramen begann. Dazwiſchen hörte ſie
mit halbem Ohre darauf hin, was der alte Raßmus mit
dem Sohne ſprach Gewiſſe Worte kehrten immer wieder:
el Profit Spekulation ſchlau ſein und
Frau Selma nickte dazu:

„Ja, wenn die beiden aufs Geſchäft kommen. Darin
iſt der Felix ganz ſeines Vaters Sohn.

Darin alſo war er ſeines Vaters Sohn. Worin
mochte er es wohl ſonſt noch ſein?

Stilt geworden blickte Edith vor ſich nieder, während
die Mutter wie ein Waſſerfall weiter redete Und er
gählte, bis Felix auf einmal die Braut anſehend im glei
chen Augenblick ſeinen Stuhl zurückſchob.

„So, nun werden wir Uns für heute wieder em
ehlen.

Der Abſchie zog nge Zeremonien.
Wieder neben Felix im Wagen ſitzend, hielt Edith ein
Sträußchen aus Nelken und Reſeden in der Hand, das
ihr Frau Selma zum Lebewohl im Garten gepflückt. Sie
lächelte darauf nieder, während ſie ſagte:

„Wie ſehr lieb deine Mutter iſt.“ Es war ihr, als
müſſe ſte auch über ſeinen Vater irgend ein liebes Wort
ſagen, aber ſie wußte nicht welches und meinte nur: „Dein
Vater intereſſiert ſich gewiß ſehr für deine Bauunter-
nehmungen

Statt der Antwort ſah Felix Raßmus ſie zunächſt
nur forſchend an, dann lachte er: „Meine Bauunterneh
mungen, wie großartig dir das vom Munde geht. Jn
tereſſterſt du dich etwa auch dafür?“

„Jch intereſſiere mich für alles, was dich angeht.“
„So. Na da können wir ja nachher mal bei den ent

ſtehenden Paläſten vorbeidefilieren. Die Gegend, wo ſie
liegen, weißt du ja wohl ſo ungefähr Was, Schatz?“
Augenzwinkernd ſah er ſie an.

Scheu glitt ihr Blick von dem ſeinen ab. Er hatte es
bemerkt, daß ſie ehedem mehr als einmal gefliſſentlich
ſeinen Weg gekreuzt ehedem, als ſie noch die Braut
des andern war.

Er hob ihr das Kinn empor, weidete ſich an ihrer
peinvollen Verlegenheit, die er noch mehr zu ſteigern
ſuchte, indem er neckte:

„Wie doch manchmal der Zufall gewiſſe Menſchen
ſich begegnen läßt. Kurios, nicht

„Es war kein Zufall, du weißt es. Aber bitte
laß das,“ murmelte ſie leiſe

Süß ſah ſie aus, wie ſie ſich ſo vor Verlegenheit
innerlich wand. Sein Arm ſchob ſich um ihre Taille.

Was das? Daß ich dir beſſer gefiel als ein an
derer Nee, Schatz, das zu laſſen, kannſt du nicht von mir
verlangen. Von allen Freuden iſt nun mal die Schaden
freude die vollkommenſte. And wenn ich mir“s ausdenke,
wie einem gewiſſen ſelig verfloſſenen Jemand das Waſſer
im Munde zuſammenlaufen muß, wenn er lieſt: als Ver
lobte empfehlen ſich

„Se ſtill. Auf ſeinen Lippen hatte Edith feſt die
Hand gelegt. „Er war ein ehrlicher Menſch, der keinen
Spott verdient. Jhre Stimme klang erregt. Jhre Augen
ſahen ihn vorwurfsvoll an.

Die ſeinen kniffen ſich ein. „Sieh mal einer an, wie
du ins Zeug gehſt. Jch dachte, das wäre alles bis auf die
Wurzel bei dir ausgeriſſen.“

„Jch hab's nicht erſt auszureißen gebraucht, denn es
hatte in Wahrheit niemals Wurzel bei mir geſchlagen
Auch das mußt du wiſſen.

„Du mußt wiſſen, daß ich außer dir nie einen Mann
geliebt habe, noch lieben werde,“ ſagte ihm ihr Blick.

Da küßte er ſie raſch Und heiß.
Ste waren nach Berlin zurückgekehrt und Raßmus

ließ den Wagen in die erſt angelegte Straße mit ihren
entſtehenden Neubauten einbiegen. Die Häuſer bildeten
noch keine geſchloſſene Reihe, ſtanden in einzelnen Trüpps,
zwiſchen denen freier Raum lag. Am oberſten Ende wa
ren drei zuſammenhängende Bauten in Arbeit. Das
etne Haus war bereits im Rohbau fertig, das andere
bis zur Hälfte aufgerichtet, an dem dritten war der Grund
gemauert. Auf dieſen Baukomplex deutete Felix Raß-
m hin, als er Edith ein paar erklärende Bemerkungen
machte.

„And das ſoll alles in einem Jahr fertig werden
ſtaunte ſie. „Aber wie iſt das denn möglich?“

„Möglich iſt ſo ziemlich alles, wenn ſich's einer
vorntinmt, und Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei,“ gab
er zurück. Dann war er auf einmal in dem langſam
fahrenden Wagen aufgeſtanden und ſah ſcharf zu dem
letzten Bau hinüber. Es gab irgend einen Wortwech-
ſel drüben. Vor einer Gruppe von Arbeitern, die in
einer großen Grube den Mörtel miſchten, ſtand mit
heftigen Gebärden ein Mann. Er hatte einem der Ar
beiter die Schaufel entriſſen, tauchte ſie in den Mör-
tel hinein, griff prüfend in die ausgehobene Maſſe,
ſchleuderte ſie in die Grube zurück und gab den andern
eine Weiſung, die mit Widerſpruch und Achſelzucken auf
genommen zu werden ſchien.

(Fortſetzung folgt.)



den. Als der Burſche wieder zum Bewußtſein gekommen
war tat er ſehr erſtaunt und fragte, was geſchehen ſei.
Nach einer Weile konnte er ſich plötzlich entſinnen, daß
er geträumt hatte, er habe mit mehreren Kameraden das
„Aufhängen“ im Spaß probiert.

O Auſgeklärte Mordtat. Jm November v. Js. ver
ſchwand in Vlotho a. d. Weſer plötzlich die Ehefrau
eines Zigarrenfabrikanten; alle Nachforſchungen waren
ergebnislos, bis man nach etwa dreiwöchigem Suchen
die Leiche der Frau aus den Fluten der Weſer bergen
konnte. Die Kriminalpolizei ſtellte eingehende Nachfor
ſchungen an, welche zur Verhaftung des Ehemannes und
zweier anderer Perſonen führte. Mehrere eidliche Be
kundungen liegen vor, daß der Ehemann ver Hauptan
ſtifter der Tat war und ſeine Frau durch andere Per
ſonen beſeitigen ließ. Auf Grund dieſer Ausſagen wur
den in dieſen Tagen weitere Verhaftungen vorgenommen;
andere Verhaftungen ſtehen noch bevor

O Die eigene Hand abgehauen. Jm Gefängnis der
ſchleſiſchen Stadt Frankenſtein befand ſich ein Arbeiter
namens Keil in Unterſuchungshaft. Als er mit anderen
Gefängnisinſaſſen auf dem Hofe den üblichen Spazier
gang unternahm, ſprang er plötzlich aus der Reihe und
lief auf einen Hauklotz zu, der ſich in der Nähe befand.
Er ergriff ein darauf liegendes Beil und hackte ſich, ehe
er daran gehindert werden konnte, eine Hand ab. Der
zu Hilfe gerufene Arzt mußte die Hand völlig amputieren.
Man nimmt an, daß Keil die Tat in geiſtiger Umnach

tung begangen hat.
O Unwetter in Südtirol. An vielen Orten in Süd

tirol erfolgten infolge des Regens Erdrutſche, welche die
Straßen und Eiſenbahnlinien ſperrten. So wurde u. g.
die Strecke von Bozen nach Welſchenhofen durch 12 Erd
muren verſchüttet, ſo daß der Wagenverkehr auf längere
Zeit unterbrochen ſein wird. Die Bahnlinien Kaltern
Mendel, Toblach Corting d'Ampezzo Und Lang Meran
wurden durch Erdrutſche unterbrochen.

O Schreckenstat einer wahnſinnig gewordenen Mutter.
Jn Corbeille bei Fontaineblegu bei Paris erlitt eine
Fraut, die mit ihren drei Kindern im Alter von zwei, vier
und ſechs Jahren ſpazierenging, einen Anfall von Geiſtes
geſtörtheit und ſtürzte ſich mit den Kindern unter einen
Schnellzug. Die beiden älteren Kinder konnten ſich im
letzten Moment losreißen, die Frau und das jüngſte
HKind, das ſie auf dem Arm trug, wurden zermalmt.

O 15 Arbeiter durch eine Hochſpannungsleitung getötet.
In einem Torfgewinnungsbetrieb in der Nähe des
Dorfes Pribyl, 32 Kilometer von Moskau, ſchleppten
fünfzehn Arbeiter eine Lokomobile, deren Schornſtein
eine Hochſpannungsleitung verührte. Dadurch wurden
ſämtliche Arbeiter auf der Stelle getötet.

O 19 Tote bei einem Fährunglück. Auf dem Fluſſe
Sulak in der Nähe von Machatſch Kala, dem ehemaligen
Petrowsk, ging eine Fähre unter, wobei 19 Menſchen
ertranken. 11 Perſonen wurden gerettet.

O Religionskämpfe in Karpathorußland. Jn einem
Dorfe bei Huſt in Karpathorußland iſt ein Religionskrieg
ausgebrochen. Orthodoxe haben eine Kirche veſetzt, die
bisher den griechiſchen Katholiken gehörte. Als Gen-
darmerie anrückte, um die ſtreitenden Parteien zu trennen,
wandten ſie ſich gegen die Gendarmen, die mit Steinen
beworfen und von den Frauen mit ſiedendem Waſſer be
goſſen wurden. Der Gendarmeriekommandant und acht
Gendarmen wurden erheblich verletzt.

O Propaganda für den deutſchen Wein. Der Reichs
ausſchuß für Propaganda hat veſchloſſen, ein Preisaus
ſchreiben zu erlaſſen, um eine möglichſt große Anzahl von
Gedichten, kleinen Erzählungen, humoriſtiſchen Aufſätzen
uſw. zu erhalten, die geignet ſind, eine dem Erzeugnis
deutſchen Weinbaues freundliche Stimmung zu ſchaffen.
Für die Preisverteilung ſtehen bis zu 10 000 Mark zur
Verfügung. Weiter ſoll eine umfangreiche Filmpropa
ganda und ein mindeſtens ſechs Monate währender Jn
ſeratenfeldzug eingeleitet werden. Ein weiteres Preis
ausſchreiben befaßt ſich mit der Erkangung eines guten
Weinplakates.

O Jugendliche Raubmörder. Die beiden Fürſorgezög
linge Nowakowſkt und Karſten aus einem Dorfe der Dan
ziger Niederung verübten einen Raubmord an dem
Händler Tolkemite. Sie lockten abends ihr Opfer in ein
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Schänklokal, erſchlugen den Händler hinterrücks und ve
raubten ihn. Die beiden Raubmörder wurden verhaftet
und dem Danziger Gerichtsgefängnis zugeſührt. Bei
ihrer erſten Vernehmung geſtanden ſie die Tat ein.

O Alte Häuſer als Sehenswürdigkeit verkauft. Jm
Weſterwald hat ſich ein neuer Beruf herausgebildet. Bau
fällige alte Häuſer werden von Händlern erworben, nach
England verkauft und dort als Sehenswürdigkeit wieder
aufgerichtet. Man fürchtet, daß auch noch nicht baufällige
Häuſer, die wertvolle Külturdenkmäler darſtellen, auf dieſe
Weiſe zum Handelsobjekt werden.

O Das italieniſche Siegesdenkmal in Bozen. Muſſolini
hat den Geſetzentwurf für das in Bozen zu errichtende
Siegesdenkmal, das am 24. Mai 1928, dem Tage der
„zehnjährigen Wiederkehr des italieniſchen Sieges“, feier
lich eingeweiht werden ſoll, genehmigt. Die das Denkmal
krönende Figur, die durch eine nach Norden gerichtete
pfeilſchießende Frauengeſtält ſymboliſiert wird, hat eine
Höhe von 22 Metern. Der Sockel beſteht aus aneinander
gereihten Liktorenbündeln.

O Das Ende der Londoner Waterloobrücke. Das Eng
liſche Unterhaus hat die angeſorderte Million Sterling zur
Inſtandſetzung der Waterloobrücke abgelehnt. Damit iſt
Je Meiſterwerk, erbaut von Rennies, dem Abbruch über
geben.

O Das größte halbſtarre Luftſchiff der Welt. Bei der
Römiſchen Luſtſchiffswerft iſt ein Luftſchiff nach dem Typ
der „Norge“ in Bau gegeben worden, das das größte halb
ſtarre Luftſchiff der Welt werden ſoll. Es wird 53 000
Kubikmeter faſſen, mit ſechs Motoren und fünf Kabinen
ausgerüſtet ſein, eine Länge von 173 Meter erhalten und
eine Geſchwindigkeit von 110 bis 120 Kilometer pro
Stunde entwickeln können.

O Einer, der in Schönheit ſterben wollte. Auf der
Eiſenbahnſtrecke Ungvar- Trentſchin bemerkte der Loko
motivführer eines Perſonenzuges in der Nähe von Banove
zu ſeinem Erſtaunen einen Berg von Flieder auf dem
Gleiſe. Er brachte den Zug zum Stehen und rettete da
mit einem jungen Mann das Leben, der ſich unter den
Blumen verborgen hatte, um ſich von dem Eiſenbahnzug
überfahren zu laſſen. Der junge Mann wurde zur Polizei
gebracht und gab vei dem Verhör an, daß er aus un
glücklicher Liebe unter Blumen ſterben wollte.

O Zu Amundſens Polflug. Die Königliche Wiſſen-
ſchaftliche Geſellſchaft von Kanada beſchloß, Amundſen
zu ſeinem erfolgreichen Polarflug zu beglückwünſchen,
lehnt es aber ab, auch dem amerikaniſchen Flieger Byrd
Glückwünſche auszuſprechen, weil bisher noch kein Beweis
für ſeine Behauptung erbracht wurde, daß er den Nord
pol überflogen habe.

O Schweres Sturmwetter im Staate Jllinvis. Nach
einer Meldung aus Chikago iſt der Staat Jllinois von
einem ſchweren Sturmwetter heimgeſucht worden, bei
dem der amerikaniſche Flieger Patrick, der zum erſtenmal
im Jahre 1920 den Flug von Newyork nach Nome unter
nahm, getötet wurde. Viele Gebäude wurden durch den
Orkan zerſtört, der beſonders in den Vorſtädten von Chi
kago größere Verwüſtungen anrichtete. Telegraphen und
Fernſprechleitungen haben ſtark gelitten, ſo daß ihre
Wiederherſtellung nach Angabe der Behörden längere Zeit
in Anſpruch nehmen wird. Der Sturm war von ſtarken
Hagelſchauern begleitet, die auf den Feldern große Ver

wüſtungen anrichteten. W
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Welch sonderbare Frage Vnd doch
Haben Sie schon daran gedacht, wieder
richtig zu sparen? Nehimen Sie sich also
ein Konto bei Ihrer Girokasse und
zahlen Sie Ifir Erspartes dort ein. Dann
erst Rönnen Sie mit Recht behaupten,
daß Sie qut für Ihre Familie Sorgen9.0

Auf ſchwankem Grund.
Roman von H. Abt.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Da donnerte eine Stimme auf und drang bis zum

Wagen herüber.
„Jch bin der Polier und mir habt ihr zu gehorchen,

keinem ſonſt.“
Dann nahm er eines der ſeitwärts liegenden Fäſ

ſer, zertrümmerte mit einem Hammerſchlag den Decgkel,
hob die ſchwere Laſt mit rieſenkräftigen Armen empor
und ſchüttete die ſtaubgraue Maſſe in die Grube hinein
Als das geſchehen war, holte er von neuem mit dem
Hammer aus, einem zweiten Faß den Deckel zu ſprengen.
e im Geſicht ſtampfte Raßmus mit dem Fuße
auf.

„Jſt denn der Kerl verrückt, warum nicht gleich den
reinen Zement!“ And dann mit ſcharfem befehlenden
Ruf zum Bau hinüber:

„Janſen!“
Drüben entſtand eine neue Bewegung. Köpfe fuhren

herum und von dem Nebenbau blickten Maurer und Stein
ſchläger mit geſtreckten Hälſen nach dem Wagen, der Po
lier hielt den zum Schlage ausholenden Hammer noch in
der erhobenen Fauſt. Sekundenlang war's wie ein Zö
gern, ob er den Schlag niederſauſen laſſen ſolle, dann
ſtreckte ſich der Arm geradegus, der Hammer flog in wei
tem Bogen zur Seite und langſam, ſchwer die Füße
ſetzend, ſchritt Ernſt Janſen zu dem jetzt haltenden Wa-
gen hin. Jn ſeinem Geſicht rührte ſich keine Muskel, ſeine
Augen blickten finſter unter den buſchigen Brauen hervor
und richteten ſich feſt auf den, der ihn gerufen. Seine
Hand zuckte zur Mütze empor, riß ſie einen Augenblick
vom Kopf, ſtülpte ſie wieder zurück und

„Sie wünſchen, Herr Bauunternehmer?“
der Polier.

Wieder blitzte Zorn aus Felix Raßmus“ Augen.
Warum ſagte der Kerl nicht Architekt!

fragte

leichtfertig.

„Kommen Sie nach Feierabend zu mir in meine
Wohnung,“ befahl er dann kurz und hochfahrend.

„s iſt gut, Herr Bauunternehmer, ſonſt noch et
uwas?
Noch feſter ſahen ihn die finſteren Augen an.
Die Antwort kam nicht gleich. Ein wenig ängſtlich

blickte Edith den Verlobten an. Was hatte er denn?
Er ſah aus, als ob er ein heftig gereiztes Wort nicht
zurückzuhalten vermöge. Da aber fühlte Raßmus Ediths
an ihm hängenden Blick, ſein Geſicht vereiſte, ſeine
Stimme klirrte in militäriſchem Kommandoton-

„Nein, Sie können gehen.“
Jetzt war ſeitens des Poliers ein ſekundenlanges

Zögern. Wollte er ſich verwahren gegen einen Ton, zu
dem er dem anderen das Recht nicht zugeſtand? Dann
aber fuhr mit einem Ruck die feſte Arbeitsfauſt zur
Mütze empor, ohne ſie noch einmal zu lüften, und ſchwei
e drehte Janſen ſich herum und kehrte zum Bau zu
rück.

„Trapp!“ befahl Raßmus dem Kutſcher. Der Wagen
machte kehrt und rollte davon. Raßmus warf ſich gegen
das Wagenpolſter zurück.

da haſt du gleich eine kleine Bauſtudie machen
könn m ſagte er.

„Was hatte denn das zu bedeuten, wer war der
Mann?“ fragte ſie ſchüchtern.

„Wer das war? Mein Herr Maurerpolier. Jch
muß den Mann mal ein bißchen gründlich darauf auf
merkſam machen, wer allein auf dem Bau der Herr iſt.
Sonſt fliegt er.“

Es war noch immer der hochfahrende Leutnantston.
„Baſt du oft Aerger mit deinen Leuten?“ fragte

Edith wieder und ſtrich leiſe über ſeine Hand.
Wenn ich mich ärgern will, die Hülle und die

Fülle, Jch will's aber nicht und noch weniger will ich mit
dir von meinen Aergerniſſen reden und darum: Punkt,
Schluß!“ Es klang ſchon wieder leichtherzig, beinahe

e

Uberiweg Strehlen Gurtſch vor Durchfahrt

Ein Kran auf einen fahrenden Zug geſtürzt.
Frankfurt g. O. Beim Bau der neuen Eiſenbahnbrücke

über die Warthe zwiſchen Küſtrin-Altſtadt und Küſtrin- Neu
ſtadt ſtürzte beim Aufſtellen eines Krans ein Teil dieſes
KHKrans auf einen vörbeifahrenden Güterzug, wodurch vier
Wagen beſchädigt wurden und auf der Brücke entgleiſten. Die
Gleiſe der Strecken SchneidemühlBerlin und Berlin-Schneide
mühl waren infolgedeſſen längere Zeit verſperrt. Ein Ar
beiter wurde leicht verletzt.

Mit Düngergabeln erſchlagen.
Löbau (Sachſen). Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich auf

dem Rittergut Roſenhain. Als bei einem Viehverkauf der
Inſpektor Paul Möller den Stall betrat, wurde er aus unbe
kannter Urſache von dem als Rohling bekannten Oberſchweizer
Mordeck überfallen und gemeinſam mit einem Unterſchweizer
mit Düngergabeln und Melkeimern derart be
arbeitet, daß er bewußtlos zuſammenbrach. Der Jnſpektor,
Der ſich auf dem Gut großer Beliebtheit erfreut, iſt in ſeiner
Wohnung, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ge
ſtorben. Die Täter ſind geflüchtet.

Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug.
Breslau. Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Breslau

teilt mit: Auf der Strecke Strehlen Glambach wurde bei dem
des Perſonen

zuges 1499 ein 1,50 Meter langer Bordſtein auf die Schienen
gelegt. Der Stein wurde durch den Schienenräumer der Loko
mötive beiſeitegeſchoben. Nach dem Täter wird gefahndet.

Die Kartoffeltrocknerei.
Die Kartoffeltrocknerei müßte, wie v. Oppenfeld Rein

feld in einem bemerkenswerten Aufſatz darlegt, berufen
ſein, zu einem geradezu unbegrenzten Abſatzgebiete unſerer
Kartoffeln zu führen. Die Kartoffeltrocknerei iſt ſeinerzeit
mit der ausdrücklichen Begründung ins Leben gerufen
worden, für unſere immer weiter anſteigenden Kartoffel
erträge eine zweckmäßige Verwendung zu ermöglichen.
Nach Jahren erfreulichſten Aufſchwungs, insbeſondere
auch zu Beginn des Krieges, iſt ſie nach Kriegsende durch
die Ungunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, namentlich
aber durch behördliche Eingriffe, in einen Unverantwort
lichen Verfall geraten, und erſt in den letztvergangenen
Jahren fängt ſie wieder an, beſcheidene Blüten zu treiben.
Jhre große Bedeutung liegt darin, daß ſie eine dem Ver
derben ſtark ausgeſetzte Frucht, die Kartoffel, in eine
Dauerware von jahrelang währender Haltbarkeit ver
wandelt, in ein Nahrungs- und Futtermittel von höchſtem
Nährwert, welches, in großem Ausmaße an die Stelle aus
ländiſcher Futtermittel geſetzt, die deutſche Handelsbilanz
gewaltig verbeſſern könnte. Unſere Kartoffelernten wie
unſere Getreide und Futtermittelernten unterliegen
ſtarken Schwankungen. Die Trockneret iſt berufen, hier den
Ausgleich zu ſchaffen. Weiteſte Ausdehnung der Kartoffel
trocknerei iſt ſomit geboten. Die Schwierigkeiten, die ſich
der Errichtung von Trocknereien in großer Anzahl ent

gegenſtellen, liegen heute in erſter Linie in der dem ein
zelnen unmöglich gewordenen Geldbeſchaffung für die zu
bauenden Anlagen. Hier müßte eine Kreditbeſchaffung
aus öffentlichen Mitteln in großzügiger Wirkung einſetzen,
eine Maßnahme, welche als volks wirtſchaftliche Angelegen
heit erſter Ordnung zu betrachten wäre. Für den mitt
leren und kleineren Grundbeſitz käme die Errichtung von
Drocknereien auf genoſſenſchaftlicher Grundlage in Frage.
Ganz beſonders aber ſollte der ſogenannten Lohntrocknung
von Kartoffeln viel mehr Aufmerkſamkeit zugewandt
werden. Mit einem engen Netz von Trocknereien müßte
das ganze Land überzogen werden, in die gerade der
kleinere Landwirt die Überſchüſſe ſeiner Kartoffelernte ein
bringt. Für ſeine Friſchkartoffeln erhält er Trockenkartof
feln zurück, welche er nun beliebig lange aufbewahren und
zu ſeiner wichtigſten Verdienſtquelle, der Schweinemaſt,

verwenden kann. Die Trockenkoſten werden durch eine zu
vereinbarende Minderlieſerung an Trockengut gedeckt, ſo
daß dem Landwirt bare Ausgaben hierbei nicht entſtehen.
Wie die Stärkeinduſtrie hat aber auch die Hartoffeltrock
nung Anſpruch darauf, durch wirkungsvolle Zollmaß-
nahmen gegen die Einfuhr aus dem Auslande geſchützt zu
werden.

Jhre Gedanken aber waren bei dem, was ſich eben
vor ihr abgeſpielt.

„Ein merkwürdiges Geſicht hat dieſer Janſen,
ſo nannteſt du ihn doch? Augen faſt zum Fürchten und
doch nicht unangenehm. Ein Charakterkopf.“

Jetzt lachte Raßmus ſchallend auf.
pCharakterkopf iſt gut. Ein o frieſiſcher Dickſchädel,

mit dem ich kurzen Prozeß machen würde, wenn der
Kerl nicht ſonſt ganz brauchbar wäre. Und nun ſei ſo
gut, Schatz, und laß das Geſchäft. Bin ich mit dir zu
ſammen, gilts nur dem Vergnügen.

Sie wollte etwas entgegnen, ſchloß aber die be
reits geöffneten Lippen wieder. Später würde ſie ihm
ſchon zeigen, daß ſie nicht bloß im Vergnüglichen ſei
nes Lebens Gefährtin ſein wollte.

Am Abend werde er heute nicht kommen können,
hatte er der Braut beim Abſchied geſagt. Nun ſaß ſie
nach Dunkelwerden draußen auf dem Balkon und dachte
an ihn. Was er wohl tat? Ob der Polier noch bei ihm
wär? Er hatte ihr erklären müſſen, was das eigentlich
ſet, ein Maurerpolier.
hat „Einer, der bei den Maurerarbeiten die Aufſicht

a

„And auch die Verantwortung
a.
„And wenn etwas falſch gemacht wird oder nicht

ſo gut, wie es ſein ſollte, dann trifft ihn die Schuld e
Ein ſeltſames kaltes Flimmern, das ſie ſchon ein

paarmal wie etwas Fremdes in des Bräutigams Blick
empfunden, war wieder aufgezuckt.

„Jſt's das Maurerhandwerk im allgemeinen oder
nur der famoſe Charakterkopf, der dich auf einmal ſo
wiſſensbegierig macht
Es iſt das, was dir die Stunden ausfüllt, wenn
ich nicht bei dir bin“, hatte ſie lächelnd geſagt und
er hatte ein beſchämtes Geſicht gemacht.

(Fortſetzung folgt.




	Annaburger Zeitung
	1926
	Monat
	Tag
	Nr. 43.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 43 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







